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Der Zufall ist die in Schleier gehüllte Notwendigkeit. 
 
   Marie von Ebner-Eschenbach
 
   
Rituale und Gewohnheiten
 
   Rituale gehören zum Leben. Oft merkt man überhaupt nicht, dass man sie durchführt, andere hingegen gestaltet man ganz bewusst. Immer aber übt das Ritual seinen Einfluss aus.
 
   Ein Ritual kann zweierlei Bedeutungen haben. Zum einen ist es ein Vorgang, der in seiner laufenden Wiederholung formalisiert ist. Ritualisierte Verhaltensformen legen wir beständig an den Tag. Vom der morgendlichen Zeitungslektüre über die förmliche Begrüßung des Nachbarn bis zum abendliche Abschminken vor dem Zubettgehen. Diese Rituale kann man auch Gewohnheiten nennen, und sie haben vor allem dann einen Einfluss, wenn man sie einmal nicht in der gewohnten Form durchführen kann. Denn diese ritualisierten Abläufe bilden den Rahmen unseres Lebens, sind Stütze und Sicherheit. 
 
    
 
   Eine ganz andere Bedeutung haben Rituale einmaliger Natur, jene, die zu besonderen Anlässen stattfinden. Zu offiziellen oder persönlichen Feiertagen, bei wichtigen Ereignissen oder bei sehr persönlichen Anliegen.
 
   Auch diese Rituale beeinflussen den Menschen und seine Umwelt.
 
   Je persönlicher ein solches Ritual dann gestaltet wird, desto mehr verändert es.
 
    
 
   Ich habe in der Welt viel versucht und immer dasselbe gefunden; 
 
   in der Gewohnheit ruht das einzige Behagen des Menschen; 
 
   selbst das Unangenehme, woran wir uns gewöhnten, 
 
   vermissen wir ungerne.
 
   Goethe
 
   
Das eigene Grimoire
 
   Grimoire ist eine Verballhornung des französischen Wortes „grammair“, und bezeichnet ein Lehrbuch der Sprache. 
 
   Doch frühere Magier und Hexen nannten so vor allem ihr persönliches Nachschlagewerk für die von ihnen verwendeten Rituale. Einige dieser mittelalterlichen „Rezeptbücher“ sind noch erhalten, aber die Zeit hat sie genauso überholt, wie die Küchenrezepte aus alten Tagen. Wir backen unser Brot nicht mehr aus selbstgemahlenem Korn auf heißen Steinen. Legen Sie also ein eigenes Grimoire an.
 
    
 
   
Ein Grimoire anlegen
 
    Besorgen Sie sich ein ansprechendes Notizbuch, auch wenn Sie ansonsten lieber mit dem Computer arbeiten. 
 
    Suchen Sie dann einen Leitspruch für sich selbst. Ein Sprichwort, ein Zitat, ein Gedicht, vielleicht sogar von Ihnen selbst. 
 
    Die ersten Einträge betreffen Sie selbst. Schreiben Sie Ihren Lebenslauf auf. Es sollte ein Rückblick sein, der weniger die Daten, als die einschneidenden Erlebnisse in Ihrem Leben beschreibt. Zufälle, die Sie in bestimmte Richtungen geschubst haben, Menschen, die Sie beeinflusst und beeindruckt haben, Träume, Visionen, an die Sie sich bis heute erinnern, Wunder, die Ihnen geschehen sind.
 
    Später beschreiben Sie die Rituale, die Sie durchgeführt haben. Einmal, um sie wiederholen zu können, aber auch um aus Erfolg oder aus Fehlern zu lernen. 
 
    Notieren Sie Träume, Visionen und Wunder, die infolge durchgeführter Rituale eintreten.
 
   
Rituale und Zeremonien
 
   Das Monopol auf große Rituale hat im christlich orientierten Lebensraum die Kirche. Man kann sie mögen oder nicht mögen – perfektioniert sind sie allemal. 
 
   Ob Christmette oder kirchliche Trauung, feierliches Begräbnis oder Prozession, Ostergottesdienst oder Taufe – für alles gibt es „rituelle Drehbücher“, die darauf abzielen, die Beteiligten in die entsprechende Stimmung zu versetzen und ihren Geist zu öffnen.
 
   Weihrauch, Chorgesang, Kerzenlicht, liturgische Farben von Gewändern und Kirchenschmuck, geweihtes Gerät, die Anrufung des Heiligen – das alles ist reglementiert. Und nur diejenigen, die die Geheimnisse hinter diesen Regeln kennen, die Priester also, dürfen die Rituale zelebrieren und mit ihnen die Verbindung zum Göttlichen herstellen.
 
    
 
   Doch es geht auch anders. 
 
    
 
   Was man nämlich verschweigt, ist, dass jeder Mensch die Möglichkeit und das Recht hat, seine eigenen Rituale zu gestalten – kleine oder große, alleine oder mit anderen, spontane oder geplante.
 
    
 
   Gelobt seist du, mein Herr, durch Bruder Wasser:
 
    wie nützlich ist es, einfach, wertvoll und rein.
 
   Franz von Assisi
 
    
 
   
Herstellung von Weihwasser
 
   Weihwasser gibt es nicht nur in der Kirche, jeder Mensch mit guter Absicht kann Weihwasser herstellen. 
 
    
 
   Wasser ist ein Lebensquell und schon an sich ein machtvolles Symbol der Reinigung und Belebung. Mit absichtsvoller Behandlung, der Vorstellung positiver oder göttlicher Energien, die es erfüllen mögen, wird es zu geweihtem, und damit zu noch wertvollerem Wasser.
 
    
 
   Feuer, Wasser, Erde und Luft, die vier Elemente, die auch für Willenskraft, Gefühle, beständige Materie und Geist sehen, gelten von alters her als die Grundbausteine des Lebens. 
 
   Ein mit der Kraft der vier Elemente aufgeladene Wasser ist geweiht, es kann zum Besprengen von Menschen, Tieren, Gegenständen und Räumen verwendet werden. Aber man kann durchaus damit auch kränkelnde Blumen gießen, es selbst trinken, Kristalle darin reinigen oder was einem sonst noch für positive Verwendungen einfallen.
 
    
 
   Und noch ein Hinweis: man kann nicht nur Wasser weihen, jede Flüssigkeit können Sie auf diese Art mit der Energie der vier Elemente aufladen. Auch ein Glas Wein zum Beispiel.
 
    
 
   
Wasser weihen
 
    Wählen Sie zwei Gefäße, möglichst solche, die Ihnen etwas bedeuten, und füllen Sie in das eine das aufzuladende Wasser. 
 
    Nehmen dann das gefüllte Gefäß in die rechte, das leere in die linke Hand. 
 
    Stellen Sie sich ein knisterndes Feuer in aller Lebendigkeit vor und lenken Sie dieses Bild in das Wasser. 
 
    Wenn Sie glauben, dass das Wasser genug dieser Energie aufgenommen hat, gießen Sie etwa ein Viertel davon in das leere Gefäß. 
 
    Stellen Sie sich als nächstes vor, wie die Kraft erfrischender und klarer Luft in das rechte Gefäß fließt. 
 
    Gießen Sie ein weiteres Viertel in die linke Schale.
 
    Stellen Sie sich vor, wie Wasser seine glitzernde, schäumende Kraft in das rechte Gefäß fließen lässt. 
 
    Gießen Sie ein weiteres Viertel in die linke Schale.
 
    Stellen Sie sich die harte, kühle Beharrlichkeit der Erde vor, und laden Sie mit dieser Kraft den Rest des Wassers in der rechten Schale auf. 
 
    Gießen Sie den Rest des Wassers in die linke Schale. Dann gießen Sie die Flüssigkeit ein paar Mal hin und her, bis alle Energien darin gut gemischt sind.
 
    
 
   Höchste Güte ist wie das Wasser:
 
   Des Wasser Güte ist es,
 
   allen Wesen zu nützen ohne Streit.
 
   Laotse
 
   
Notwendige Rituale
 
   Seit es Menschen gibt, gibt es Rituale. Welche Mittel aber der steinzeitliche Schamane, die Hohepriesterin, der keltische Druide, die römische Vestalin oder der mittelalterliche Alchimist jeweils in seiner Zeit und seiner Kultur wirkungsvoll einsetzte, ist heute oft nicht mehr wirkungsvoll. Vollzögen wir buchstabengetreu diese Rituale, würde sich wenig bis nichts tun. Unsere Weltsicht hat sich gewandelt, wir  haben einen anderen Bezug zur Zeit und zum Raum. 
 
   So mögen dann auch die kirchlichen Rituale, die sich nur schleppend erneuern, heute sinnentleert erscheinen. 
 
    
 
   Dennoch – wir Menschen brauchen Rituale. Wir brauchen sie in Zeiten, in denen große Veränderungen eintreten, in denen Unsicherheiten und Ängste oder überwältigende Gefühle das Leben aus dem Lot bringen. Mit ihnen kann man Übergänge von einem Zustand in den anderen bedeutsam und bewusst machen. Und dieses Wissen hilft dabei, im Gleichklang mit sich und der Welt leben können. 
 
    
 
   Rituale sind ein erstaunlich konstantes Kulturzeugnis der Menschheit.
 
   Diane von Weltzien
 
   
Erdungsritual
 
   Wann immer Sie sich nicht im Lot fühlen,  wenn Sie Ihre Mitte verloren haben, können Sie sich mit Hilfe dieser Erdungsübung wieder stabilisieren.
 
   Stellen Sie sich barfuß aufrecht hin. Sie stehen korrekt, wenn Sie ohne zu schwanken aus dieser Stellung in den einbeinigen Stand wechseln können. Verkrampfen Sie sich nicht, alle Glieder sind locker. Schließen Sie die Augen und atmen Sie nun tief ein und aus.
 
   Stellen Sie sich vor, wie aus Ihren Füßen Wurzeln wachsen, die alle Hindernisse überwinden und tief ins Erdreich treiben. Fühlen Sie diese Verwurzelung mit der Erde.
 
   Die Wurzeln der Bäume transportieren die Nahrung aus der Erde, Ihre Wurzeln ziehen ebenfalls die Kraft aus der Erde. Lassen Sie diese Erdkraft durch die Füße in Ihren Körper aufsteigen.
 
   Ihre Arme werden zu Ästen, lassen Sie sie nach oben wachsen und die Krone des Baumes bilden. Fühlen Sie, wie der Wind in den Zweigen spielt und die Sonne die Blätter nährt. Die Kraft der Erde durchpulst Sie bis in die Fingerspitzen und Sie spüren, wie Ruhe, Geduld und Kraft Sie durchströmt.
 
   Lassen Sie langsam die Arme sinken, ziehen Sie die Wurzel zurück und öffnen Sie die Augen. Eine stille Danksagung an die Erde sollte sich anschließen.
 
    
 
   Bei Hügel, Tal und Felsgestein,
 
   bei Wiese, Hecke, Feld und Hain, 
 
   bei Ast und Strauch und grünem Laub, 
 
   bei Humus, Kiesel, Sand und Staub
 
   ruf ich dich an, der Erde Kraft!
 
    
 
   Leben bricht
 
   das Felsgebein,
 
   kommt ans Licht,
 
   wird immer sein.
 
   Ansha
 
    
 
   
Veränderung durch Rituale
 
   Das Ritual, welcher Art es auch ist, zielt darauf ab, eine Veränderung des Bewusstseins herzustellen. Kurzfristig oder dauerhaft. Das Dumme am Bewusstsein des Menschen ist, dass es sich in manchen Fällen einfach den verstandesgemäßen Argumenten verschließt. Aber es gibt eine Lücke, durch die man dennoch hineinschlüpfen kann. Und das sind Symbole – mit Gefühlen verbundene Bilder und Handlungen.
 
   Man hat es Magie genannt, und das ist es wohl auch, denn die Wirkungsweise symbolischer Handlungen lässt sich nicht  ohne weiteres erklären. Dennoch wirkt sie.
 
   Mit dem Ritual kann man das, was man erreichen möchte, auf einer höheren, gewöhnlich geistigen, Ebene vorwegnehmen. Weshalb man Jahrhunderte lang bei uns die unterschiedlichsten Heiligen um Gesundheit, glückliche Partnerschaften und auch ganz schnöde um Wohlstand und Erfolg angerufen hat. Nicht ohne Ergebnisse, wie die vielfach dokumentierten Wunder zeigen. 
 
    
 
   Nicht immer geschehen Wunder, manchmal sind es nur Zufälle oder Gelegenheiten, die sich plötzlich auftun. 
 
   Weil man mit dem Ritual seine Sichtweise geändert und geschärft hat.
 
    
 
   Wer an den Spiegel tritt um sich zu ändern, 
 
   der hat sich schon geändert.
 
   Seneca
 
   
Spiegelbefragung
 
   Niemand hat nur positive oder nur negative Seiten. Nur wer sich selbst nicht liebt, sieht nur das Schlechte in sich!
 
    
 
   Der Freitag ist der Tag der Venus und der Liebe - und der wichtigste Schritt zur Liebe ist die Selbsterkenntnis und die Selbstliebe. Machen Sie das Spiegelritual jeden Freitagabend vor dem Zubettgehen. 
 
    
 
    Schreiben Sie folgenden drei Fragen auf eine schöne Karte: 
 
   o         Über welchen meiner Fehler ärgere ich mich besonders? 
 
   o         Auf welche meiner Eigenschaften bin ich stolz? 
 
   o         Kann ich das Positive mit dem Negativen ausgleichen?
 
    Zünden Sie eine rote oder rosa Kerze an und setzten sie sich vor einen Spiegel.
 
    Schauen Sie im Spiegel sich selbst in die Augen und stellen Sie sich die drei Fragen. Antworten Sie sich ehrlich. 
 
    Wiederholen Sie an vier Freitagen diese rituelle Befragung. 
 
    Am letzten Freitag verbrennen Sie den Zettel.
 
    
 
   Auch der Zufall ist nicht unergründlich – 
 
   er hat seine Regelmäßigkeit.
 
   Novalis
 
   
 Ein Kunstwerk 
 
    
 
   Um ein Ritual zu gestalten, bedarf es einer gedanklichen, geistigen und materiellen Vorbereitung. Denn ja nach Anlass will man ja eine zukünftige Situation in der Gegenwart darstellen oder einen Bezug zur Vergangenheit herstellen. Ob den Wunsch nach einer neuen Wohnung, einem besseren Job, Gerechtigkeit, Zuneigung oder Heilung, ob Dank für erhaltene Gaben oder Erinnerung an geliebte Personen  – jedes Thema bedarf seiner eigenen Form. 
 
   Die Auswahl der symbolischen Hilfsmittel bestimmen Sie genauso wie die Worte, der Zeitpunkt und der Handlungen, die man dafür einsetzen möchte.
 
    
 
   Ein Ritual ist ein Fest, die kosmischen Kräfte, welcher Art auch immer, sind die Gäste. Ob Götter oder Heilige, Engel oder Elfen, Propheten oder Totem oder eben nur die sinngebende Kraft des Kosmos – man ehrt sie  durch eine aufmerksame Gestaltung. Auf diese Weise wird das Ritual zum Kunstwerk. Aus diesem Grund haben die Menschen Tempel gebaut und mit Gemälden geschmückt, bewegende Hymnen und Dichtungen ersonnen, ergreifende Gesänge und Mysterienspiele aufgeführt und heilige Tänze getanzt. 
 
    
 
   
Teezeremonie
 
   Die vier Elemente sind nach uralter Anschauung Basis aller Kräfte, die auf das Leben wirken. Auf die Energien von Feuer, Wasser, Erde und Luft kann man in rituellen Handlungen immer wieder zurückgreifen. 
 
   Hier ein Ritual, das nebenbei auch noch einen ganz praktischen Wert hat, denn es führt dazu, dass Sie anschließend eine Tasse Tee trinken können.
 
    
 
   Lassen Sie dieses kleine Ritual zu einem Bestandteil in Ihrem Leben werden, es schult die Achtsamkeit gegenüber den Elementen und ihren Kräften. Es macht aus dem Zubereiten des Tees eine heilige Handlung. Wenn Sie dann noch den Tisch entsprechend liebevoll dekorieren, besonderes Geschirr verwenden und sich passende Worte und Gesten für die Anrufung überlegen, haben Sie eine kleine Teezeremonie für sich geschaffen, an denen auch andere ihre Freude haben können.
 
    
 
   Und bedenken Sie auch –viele Heilkräuter werden als Tee-Aufguss verabreicht, wenn Sie also Tee zu Heilzwecken trinken wollen, kann die rituelle Zubereitung die Wirkkräfte zusätzlich unterstützen. 
 
    
 
   Wenn der Geist zur Ruhe kommt,
 
   wird der Duft des Tees einzigartig sein.
 
   unbekannt
 
    
 
   
Absichtsvolles Tee kochen
 
    Stellen Sie alles bereit, was Sie zum Teekochen benötigen: die Teemischung, den gefüllten Wasserkessel, eine irdene Teekanne und den Teebecher. 
 
    Stellen Sie den Herd an, vor allem wenn Sie einen Gasherd haben, sehen Sie die Verbindung zum Feuer sehr deutlich. Rufen Sie dabei die Kräfte des Feuers an und bitten Sie um ihre Hilfe.
 
    Füllen Sie Kräuter, die der Erde entwachsen sind, in die irdene Kanne und rufen Sie dabei die Kräfte der Erde an.
 
    Gießen Sie den Tee auf, und während er zieht, rufen Sie die Kräfte des Wassers an. 
 
    Füllen Sie den Becher mit dem Tee, blasen Sie über den heißen Tee und rufen Sie dabei die Kräfte der Luft an.
 
    Während Sie an dem Tee nippen, stellen Sie sich vor, wie die vier Elemente und die Kräuter zusammen wirken.
 
    Trinken Sie den Tee mit Achtsamkeit und Genuss.
 
    
 
   Des Tee-Wegs Urgrund:
 
   Wasser sieden, Teeschlagen
 
   Und ihn mit aufrichtigem Herzen trinken.
 
   Mehr nicht.
 
   Sen no Rikyu
 
   
Arten der Rituale
 
   Bewusst durchgeführte Rituale sind nie allein bloße Handlungen auf der materiellen Ebene des Daseins. Wenn man sie durchführt, wird man sich selbst auch mit den höheren Mächten in Verbindung setzen. Entweder, um ihre Eigenarten zu erfahren oder sich mit den Traditionen oder Religionen zu verbinden, ihrer zu gedenken, zu danken, oder sich zu weihen. 
 
    
 
   In den großen Religionen hat man dafür Schauspiele aufgeführt, die Mysterienspiele, in denen das Schicksal der Götter dargestellt und miterlebt wurde. So unterscheiden sich  Passions- oder Krippenspiele heute nicht grundsätzlich von den Eleusinischen Mysterien, in denen die Suche der Kornmutter Demeter nach ihrer Tochter Persephone durch die Unterwelt dargestellt wurden. 
 
    
 
   Auch zu bestimmten Tagen, solche, die Fixpunkte im Rad des Jahres sind, werden entsprechende Rituale durchgeführt. Der Übergang von einer Jahreszeit in die nächste, der Jahreswechsel sind Jahrtausende lang wichtige Termine für Rituale gewesen. Aber auch Tage, an denen man der Toten gedenkt und die Vorfahren ehrt. Es ist auch heute gar nicht so falsch, sich an diesen Tagen zu besinnen und sie mit einer kleinen Feier zu begehen. 
 
    
 
   Ehre erweist man auch den Gräbern: 
 
   Die Seelen der Ahnen versöhnt man,
 
   legt kleine Gaben dort, 
 
   wo sie verbrannt wurden, hin.
 
   Wenig begehren die Toten:
 
   sie ziehen die Frömmigkeit 
 
   reichen Gaben vor.
 
   Ovid
 
    
 
   
Ahnengedenken
 
   Rituale werden gefeiert, um zu gedenken. Gedenken bedeutet, Verbindung aufzunehmen mit der geistigen Welt der Traditionen oder mit der Vergangenheit. Diese Rituale führen zur Rückbesinnung, zum Einstimmen auf den ewigen Kreislauf von Werden und Vergehen. 
 
   Ob unsere Verstorbenen noch irgendwo auf dieser Welt weilen oder zu den Sternen gegangen sind oder in einer Anderwelt darauf warten, wiedergeboren zu werden, das ist eine Glaubenssache. Den Lebenden jedoch tut es gut, sich der Toten zu erinnern. Den Ahnen mag es gut tun, dass man sich ihrer erinnert. Doch sie haben auch ein Recht, ihr jetziges Dasein unabhängig von den Lebenden zu gestalten, und allzu heftiges Anklammern an die Verstorbenen ist weder gut für die einen noch für die anderen. Die Bande des Lebens sind gelöst, das muss man akzeptieren und jedes Besitzenwollen ablegen. Gedenken Sie, aber verlangen Sie nichts.
 
   Sie selbst wissen am besten, woran Sie sich bei denen erinnern möchten, die vor Ihnen gegangen sind. Ob Sie das mit Trauer tun oder mit Respekt, vielleicht mit Erleichterung oder mit Groll im Herzen, mit Vertrauen auf ein Weiterleben in einer anderen Welt oder eine Wiedergeburt. 
 
    
 
   ... und jedesmal, wenn ihr an einem Feld vorbeikommt, 
 
   in dem ihr eure Vorfahren beigesetzt habt,
 
    schaut richtig hin, 
 
   und ihr werdet euch und eure Kinder Hand in Hand tanzen sehen.
 
   Khalil Gibran
 
    
 
   
Gedenkritual
 
   Sie benötigen einige Früchte, Salzkörnchen, Brot, Wein und Veilchen. 
 
    Begeben Sie sich an einen Ort, an dem sie sich mit Ihren Vorfahren besonders verbunden fühlen. Das muss nicht immer der Friedhof sein, sondern er kann sich auch irgendwo in der Natur befinden, wo sie ihre Nähe verspüren.
 
    Flechten Sie aus den Veilchen einen kleinen Kranz.
 
    Ordnen sie ein kleines Stück Brot, einige Salzkörnchen, die Früchte und den Blütenkranz dort an.
 
    Füllen Sie den Wein in einen Becher.
 
    Nehmen Sie in Angedenken an die Ahnen einen Schluck und versprengen sie dann einige Tröpfchen als Trankopfer auf dem Boden. Damit rufen sie Ihre Vorfahren an diesen Ort.
 
    Schließen Sie die Augen und atmen Sie einige Male tief ein.  Stellen sie sich vor, wie sich die Geister der Ahnen versammeln.
 
    Sprechen Sie mit den Verstorbenen, erzählen Sie ihnen, was sich Wichtiges in Ihrem Leben ereignet hat.
 
    Lauschen Sie auf die Antworten. Manchmal erhält man guten Rat von jenen, die vor uns gegangen sind.
 
    Sprechen Sie einen ganz persönlichen Segen aus und verabschieden Sie die, die gekommen sind.
 
    
 
   An erster Stelle steht die Verwendung des Rituals
 
    als Appell an einen göttlichen Helfer
 
    oder an eine überirdische Macht.
 
   Diane von Weltzien
 
    
 
   
Kleine Rituale
 
   Nur in besonderen Fällen oder Anlässen wird man wirklich ein großes Ritual durchführen. Kleine Rituale aber kann man mit weniger Pomp und Aufwand jederzeit gestalten. 
 
   Dabei kommt es im Wesentlichen darauf an, die dem Anlass entsprechende Stimmung zu erzeugen, in der man sein Anliegen vorbringt. Das kürzeste aller Rituale ist das Stoßgebet.
 
   „Maria hilf!“ ist eines davon, ein anderes einfach die flehend erhobenen Hände.
 
   Meist ist dieses spontane Ritual aus der Not geboren, ein Hilferuf oder die Bitte um Schutz.
 
   Sind die Wünsche ein wenig komplexer, sollte auch das Ritual überlegter sein.
 
   Jedem Wunsch verleiht man mit einem passenden Symbol in der materiellen Welt einen nachhaltigeren Eindruck in der geistigen Welt, in der sich die Erfüllung vollzieht.
 
    
 
   
Kerzenritual zur Raumreinigung
 
   Sie benötigen eine weiße Kerze und einige Tropfen Duftöl, möglichst Apfel, Salbei oder Bergamotte.
 
    Streichen Sie mit  ein, zwei Tropfen Duftöl  die Kerze von der Mitte nach oben und anschließend von der Mitte nach unten ein.  
 
    Weihen Sie anschließend die Kerze dem entsprechenden Zweck, indem Sie Ihre Absicht kundtun. Zum Beispiel mit den Worten:
 
   Ich rufe die magischen Kräfte des Feuers und weihe diese Kerze der Reinigung und dem Schutz des Raumes. Möge ihr Licht die Dunkelheit vertreiben und in ihrer Flamme sich ... (was vertrieben werden soll) in ... (was gewünscht wird) wandeln.
 
    Entzünden Sie die Kerze, Ihre Flamme wird nun als Verstärker Ihrer Wünsche wirken. 
 
    Mit der Kerze gehen Sie langsam von Raum zu Raum und leuchten die Bereiche aus, in denen die Atmosphäre verbessert werden soll. Bleiben Sie überall dort stehen und blicken Sie in die Flamme. Geben Sie ihr Ihren Wunsch nach Schutz und Reinheit mit und stellen Sie sich vor, wie er durch das Licht den ganzen Bereich füllt. 
 
    
 
   Es ist besser, ein kleines Licht anzuzünden,
 
   als die Dunkelheit zu verfluchen.“
 
   Konfuzius
 
   
Symbole
 
   Die Zusammenarbeit mit den geistigen Kräften geschieht über die Symbole, und damit sind nicht nur Gegenstände und Bilder gemeint, sondern vor allem auch symbolische Worte und Handlungen. Daher kann ein Ritual wie ein Schauspiel oder wie eine große Oper wirken, obwohl es nicht für Publikum, sondern ausschließlich für die Beteiligten dargeboten wird. 
 
    
 
   Bevor die Menschheit schreiben lernte, gab es Bilder. Wahrscheinlich gab es sie sogar schon, bevor sie richtig sprechen konnten. Die ersten Spuren findet man in der Höhlenmalerei, die ersten Schriften waren Bilderschriften, und selbst das heutige Alphabet ist von ihnen abgeleitet. Auch ohne Kenntnis einer fremden Sprache - mit einem Bild und einigen sprechenden Geste kann man sich immer verständlich machen.
 
    
 
   Aber Bilder und Zeichen haben rational vereinbarte Inhalte, Symbole indessen stammen aus den Tiefen der Seele und haben mehrschichtige Bedeutungen.  Sie werden von allen Menschen mit den gefühlsmäßigen und intuitiven Inhalten befüllt. Sie werden erkannt, auch wenn sie einem noch nie zuvor bewusst begegnet sind. 
 
    
 
   Ehre beides: Geist und Form, 
 
   den innewohnenden Gedanken so gut wie das sichtbare Symbol.
 
   Ramakrishna
 
    
 
   
Einige Symbole
 
   Blumen, Bäume und Kräuter sind schöne Symbole, und man kann sie nutzbringend in kleinen Ritualen verwenden. Lange muss man nicht überlegen, denn ihre Bedeutungen sind seit Jahrhunderten bekannt.
 
    
 
   Die rote Rose steht für Liebe.
 
   Die weiße Lilie bedeutet Unschuld und Reinheit.
 
   Das violette Veilchen symbolisiert Bescheidenheit.
 
   Das gelbe Johanniskraut weist alles Böse ab.
 
   Das blaue Vergissmeinnicht bedeutet Erinnerung.
 
   Die Schwertlilie ist ein tapferer Kämpfer.
 
   Vierblättriger Klee dient als wahres Glückszeichen.
 
   Knoblauch schützt gegen Vampire.
 
   Rosmarin unterstützt die Treue.
 
   Lavendel duftet nach Reinheit und Sauberkeit.
 
   Lorbeerblätter künden von Erfolg.
 
   Holunder bedeutet Heilung.
 
   Die Eiche schenkt Kraft und Ruhm.
 
   Die Mistel gilt als Zeichen von Gesundheit.
 
   Im Weißdorn wohnen die guten Geister.
 
   Der Apfel mit Blüte und Frucht ist Verführung.
 
   Nüsse schenken Weisheit und Gesundheit.
 
    
 
   Auch der Baum, 
 
   auch die Blume warten nicht bloß auf unsere Erkenntnis. 
 
   Sie werben mit ihrer Schönheit und Weisheit
 
    aller Enden um unser Verständnis.
 
   Christian Morgenstern
 
    
 
   
Astrologische Symbole
 
   Gut eignen sich auch die Symbole es Tierkreis, die Sternzeichen, um eine verborgene Kraft zu wecken. Sie sein uralt und auf ihre Weise uns allen geläufig, wenn auch nicht immer bewusst.
 
    
 
    Widder: Willenskraft, Energie
 
    Stier: Besitz, Beharrlichkeit
 
    Zwilling: Vermittlung, Verstand
 
    Krebs: Geborgenheit, Gefühl
 
    Löwe: Mut, Geltungsbedürfnis
 
    Jungfrau: Umsicht, Pragmatik
 
    Waage: Harmonie, Gerechtigkeit
 
    Skorpion: Autorität, Ideologie
 
    Schütze: Toleranz, Sinnsuche
 
    Steinbock: Gesetz und Ordnung
 
    Wassermann: Freiheit, Originalität
 
    Fische: Sensibilität, Medialität
 
    
 
   
Gesundheitsnüsse
 
   Ein Talisman ist ein wirksames Symbol.
 
   Für eine gute Gesundheit kann man sich einen einfachen Talisman herstellen.
 
   Man benötigt dazu eine Kastanie, zwei Eicheln und drei Haselnüsse, ein Stoffbeutelchen (aus einem Taschentuch) und eine blaue Kordel.
 
    
 
    Sammeln sie die Nüsse, wenn möglich selbst im Wald. 
 
    Suchen Sie sich einen alten, würdevollen Baum und begrüßen Sie ihn achtungsvoll.
 
    Lehnen sie sich an den Stamm und schließen sie die Augen. Stellen Sie sich vor, wie die Kraft des Baumes von den Wurzeln an in sie hineinfließt. Stellen Sie sich vor, wie sie mit ihm verschmelzen, bis hoch in die Blätter hinaufwachsen und aus Luft und Sonne die Nahrung in sich ziehen. Lassen sie schließlich diese Kraft in ihrer Vorstellung in das Beutelchen mit den Nüssen fließen.
 
    Kehren Sie in die Welt zurück, indem sie einige Male tief durchatmen. Danken Sie dem Baum und verschließen Sie das Beutelchen mit der Kordel.
 
    Hängen sie das Beutelchen über dem Bett auf oder legen sie es unter das Kopfkissen, damit es seine Wirkung tut.
 
    
 
   Herr gewähre mir, 
 
   dass ich mir immer mehr wünsche,
 
    als ich vollbringen kann.
 
   Michelangelo
 
   
Das Wünschen
 
   Häufig werden Rituale durchgeführt, damit ein Wunsch in Erfüllung geht. Doch Wünschen will gelernt sein!
 
   Wenn die Götter oder geistigen Helfer oder die eigenen, unbewussten Kräfte geneigt sind, den Wunsch eines Menschen zu erfüllen, dann tun sie es auf ihre Weise. Gelegentlich buchstabengetreu. Darum ist es bei der Formulierung eines Wunsches wichtig, wie er formuliert wird. Je genauer man sagt, was man will, desto exakter wird es sich erfüllen.
 
    
 
   Man ist durchaus frei bei der Formulierung, doch sollte man beachten, den Wunsch immer positiv zu formulieren. Die Empfänger verstehen keine Verneinungen. Wenn man also sagt: „Ich will nicht krank werden!“ dann kann verstanden werden: „Will krank werden!“. Also wünscht man sich besser: „Ich will gesund bleiben!“ 
 
    
 
   Der Wunsch muss präzise sein. Um das zu erreichen, müssen man einerseits sehr genau wissen, was man will (und nicht alles das, was man nicht will) und zum anderen es in eine schlichte, gradlinige Sprache verpacken. 
 
    
 
   
Formulieren eines Wunsches
 
   Hat man sich gut überlegt, was man wirklich will, was man sich wahrhaftig wünscht, dann ist es sinnvoll, diesen Wunsch auf ein Blatt Papier zu schreiben. Sozusagen einen Wunschzettel anzufertigen.
 
   Es ist sogar recht nützlich, sich dabei der Reimform zu bedienen. Der Vers muss nicht den höchsten Ansprüchen der Poesie gehorchen, er darf ruhig stolpern. Doch durch die Beschäftigung mit der Sprache – unserem wichtigsten Kommunikationsmittel – findet man manche Tücken der Absicht schon heraus. Außerdem prägt sich Gereimtes besser ein.
 
    
 
   Wenn allerdings die Worte nicht so flüssig auf das Papier kommen wollen, kann man auch eine Zeichnung anfertigen oder möglicherweise ein „Wunschmodell“ in Wachs oder Ton kneten oder ein Foto verwenden. 
 
    
 
   Die größte Wirkung hat aber das bildliche Vorstellen dessen, was sein soll. Und dazu dient das Ritual mit seinen unterstützenden Hilfsmitteln.
 
    
 
   Unsere Wünsche sind Vorgefühle der Fähigkeiten, 
 
   die in uns liegen, Vorboten dessen, 
 
   was wir zu leisten imstande sein werden.
 
   Goethe
 
    
 
   
Wunschzettel
 
   Wie man mit einem Wunschzettel umgehen sollte, zeigt dieses kleine Ritual.
 
    
 
   Sie benötigen eine grüne Tischdecke,  Räucherkohle und Weihrauch in einer Keramikschale mit Sand, eine weiße Kerze, ein Blatt Papier und einen Stift.
 
    
 
    Schreiben Sie den wohlüberlegten Wunsch auf den Zettel.
 
    Decken Sie den Tisch, entzünden Sie  Kerze und Räucherwerk.
 
    Legen Sie den Zettel vor die Kerze.
 
    Rufen Sie Ihren geistige Helfer an, die kosmischen Kräfte oder an was Sie sonst glauben, das Ihnen beisteht.
 
    Lesen Sie den Wunsch laut vor und stellen Sie sich dann noch einmal gut vor, was sie erreichen wollen.
 
    Dann verbrennen Sie den Wunschzettel in der Räucherschale 
 
    Beim nächsten Vollmond vergraben Sie die Asche unter einem Holunderbusch.
 
    
 
   Achten Sie anschließend gut auf Zufälle in Ihrem Leben.
 
    
 
   Die Gründe angeben, 
 
   warum man bittet, 
 
   ist auch eine Bitte,
 
    und zwar die wirksamste von allen.
 
   Plinius
 
   
Ein Bild machen
 
   Sich etwas vorstellen – nicht sich etwas vormachen – das ist es, was letztlich zum Ziel unserer Wünsche führt. Von dem, was man erreichen will, muss man sich zuerst ein Bild machen.
 
   Oder man erhält das Bild aus den eigenen, unauslotbaren Tiefen. Schamanen gingen und gehen auf Visions-Suche, erfolgreiche Politiker tun das gelegentlich auch. 
 
    
 
   Es ist nicht ganz ungefährlich, sich ein Bild von einer zukünftigen Realität zu machen, denn es kann verlockend sein, darin zu verweilen und die Umsetzung, das Handeln in der gegenwärtigen Realität darüber zu vergessen. Darum bindet man die Visionen am besten in rituelle Handlungen ein, um sich nicht darin zu verlieren, sondern sich mit Abschluss des Rituals wieder den Gegebenheiten des Hier und Jetzt zu stellen.
 
    
 
   Man kann in jener geistigen Welt, die man in seiner Vorstellung betritt, jedoch nicht nur zukünftige Wirklichkeiten finden, sondern auch die Quellen der eigenen Kraft., den eigenen, ruhevollen Mittelpunkt, von dem aus man gefestigt den Anforderungen des Lebens entgegentreten kann.
 
    
 
   
Der Raum der Stille
 
   Wir haben alle einen Raum der Stille in uns, den wir mit ein wenig Übung ständig erreichen können. Das ist hilfreich in Situationen der Anspannung und Unruhe. Es ist eine sehr alte Technik, die heute langsam wieder unter Namen wie „Mentales Training“ zu Ehren kommt.
 
    
 
   Menschen mit einem lebhaften Vorstellungsvermögen schaffen es, ihr Leben erfolgreicher und zufriedener zu gestalten als Menschen, die dieses nicht trainieren. 
 
    
 
   Sich einen ganz persönlichen Raum der Stille, des Friedens, der inneren Ruhe zu schaffen, ist eine sehr hilfreiche Übung. Eine kleine rituelle Einbindung macht es zunächst leichter, sich diesen Raum zu gestalten, denn er sollte mit Liebe und Sorgsamkeit zu einem Kunstwerk geformt werden.
 
    
 
   Existiert er erst einmal, kann man anschließend immer wieder auch ohne Ritual zu diesem ruhigen Platz gelangen. Selbst in der U-Bahn und in lärmender Gesellschaft. Nur beim Autofahren und anderen konzentrierten Tätigkeiten sollte man es unterlassen, sich in die andere Welt zu begeben.
 
    
 
   Wer keine Vision hat, 
 
   vermag weder große Hoffnungen zu erfüllen, 
 
   noch große Vorhaben zu verwirklichen.
 
   Woodrow Wilson
 
    
 
   
Die Kristallhöhle
 
   Sie benötigen einen ruhigen, dunklen Raum, das Licht einer weißen Kerze und den Duft von Sandelholz.
 
    Zünden Sie die Kerze an, lassen Sie den Duft aufsteigen. 
 
    Setzten Sie sich bequem hin und atmen Sie einige Male tief ein. Lösen Sie alle Verkrampfungen in Ihrem Körper und schließen Sie die Augen.
 
    Stellen Sie sich vor, eine lange Treppe mit bemoosten Felsstufen hinunterzugehen. 
 
    Am Fuß der Treppe stehen Sie vor einem schleierartigen Vorhang. Gehen Sie hindurch, denn dahinter befindet sich Ihre Kristallhöhle. 
 
    Stellen Sie das kostbare Funkeln der Wände so deutlich vor, wie Sie können. Sie dürfen selbstverständlich Änderungen vornehmen, weiche Ruhekissen einbringen, die Beleuchtung verändern und so weiter.
 
    Es ist Ihr Raum, hier können Sie alles ablegen, was Sie bedrückt. 
 
    Wenn sie sich lange genug umgesehen und ausgeruht haben, gehen Sie durch den Schleier wieder zurück und steigen die Stufen hinauf.
 
    Öffnen Sie langsam die Augen und atmen Sie noch ein paar Mal tief ein.
 
    
 
   Vision ist die Kunst, Unsichtbares zu sehen.
 
   Jonathan Swift
 
   
Rituelles Handwerkszeug 
 
   Oft erwähnt wurden nun schon der Einsatz von Kerzen und Weihrauch, Düfte und Farben – sie sind Symbole für die Verbindung zur geistigen Welt.
 
   Offenes Feuer spendet ein völlig anderes Licht als elektrische Beleuchtung, es ist die lebendige, zuckende, Funken sprühende Flamme, die seine Kraft sichtbar werden lässt. Darum gibt es Lagerfeuerromantik und Oster- oder Martinsfeuer, romantische Kerzen-Dinner und die unvermeidliche Geburtstagskerze. 
 
    
 
   Düfte – ob als Weihrauch oder Parfüm, als Ritual-Öl oder von frischen Blumen und Kräutern gespendet, sprechen die Seele an. Dufterinnerungen hat jeder, positive und negative – manchmal weiß man aber nicht, warum das so ist. Aber Düfte öffnen die Tore zu inneren Geheimnissen.
 
   Farben haben eine ähnliche Wirkung, auch sie sprechen über das Auge das Gefühl und Tieferes an. Mal sind sie Warnung, mal Besänftigung, mal stärken sie Energie, mal schenken sie Gelassenheit.
 
    
 
   Weil sie unbewusst wirken, sind Licht, Duft und Farbe Bestandteil vieler Rituale, die entsprechende Wirkungen erzielen wollen.
 
    
 
   Willst du Weihrauchs Geruch erregen,
 
   feurige Kohlen musst du unterlegen.
 
   Goethe
 
    
 
   
Das Geheimnis der Räucherkohle
 
   Wenn man nicht mit Räucherstäbchen arbeitet, benötigt man zum Verbrennen von Weihrauch und anderem Räucherwerk die passende Räucherkohle. Sie hat den Vorteil, dass die schwelende Glut die Aromastoffe nach und nach aufsteigen lässt.  
 
   Gewöhnlich erhält man die Räucherkohle in Tablettenform gepresst. In die Vertiefung in der Mitte kann man Weihrauchmischungen oder Kräuter legen, die dann sachte verglühen.
 
   Nur das mit dem Anzünden hat so seinen Haken. Wenn man sich nicht Brandblasen an die Finger holen will, sollte man mit einer kleinen Zange die Tablette festhalten und das Streichholz in der Mitte unter die Wölbung halten. Dann glüht die gepresste Holzkohle gleichmäßig durch. 
 
   Achten Sie auch immer darauf, dass die Kohle trocken gelagert wird, feuchte Räucherkohle trägt nicht zum Gelingen eines Rituals bei.
 
    
 
   Wenn Sie Räucherwerk in Wohnräumen einsetzen, denken Sie auch an Ihre Mitbewohner. Nicht alle mögen sich durch Nebelwände duftenden Rauches bewegen.
 
    
 
   
Weihrauch
 
   Dort wo Rituale abgehalten wurden und werden, in den Tempel und Kultstätten der Götter und die Kapellen und Kirchen - überall duftet es nach Weihrauch. Geweihter Rauch steigt zum Himmel empor und nimmt die Botschaften mit, die wir erdgebundenen Geister nach oben schicken.
 
   Was aber ist Weihrauch eigentlich?
 
    
 
   Die Ägypter pflegten ihren Weihrauch, und noch immer verbreiten die Harze, die auch sie verwendeten, den typischen Duft, den man mit weihevollen Zeremonien verbindet.
 
   Der ursprünglichste Weihrauch besteht aus dem Harz des Weihrauchbaumes, der in Indien, Ostafrika und den arabischen Ländern wächst. Man bezeichnet dieses Harz auch als Olibanum. Doch sehr schnell ist man darauf gekommen, dass man den süßen Duft des brennenden Harzes mit anderen angenehm riechenden Bestandteilen verändern kann. 
 
    
 
   Fertige Weihrauchmischungen kann man natürlich kaufen, man kann aber auch selbst experimentieren. Nicht immer muss Olibanum im Räucherwerk enthalten sein. 
 
   Auch Heilkräfte hat der Weihrauch, bei Atemwegserkrankungen versuchen Sie einmal eine Räucherung aus Olibanum, Lavendel, Rosmarin und getrockneten Zitronenschalen.
 
    
 
   Gering nur gilt der Duft des Weihrauchs und des Sandels,
 
   die Götter lieben mehr den Duft des Wandels.
 
   Dhammapada
 
    
 
   
Eigener Ritual-Weihrauch
 
   Wenn man seinen persönlichen Duft zusammenstellen will, braucht man eine feuerfeste Keramikschale, feinen Sand und Räucherkohle-Tabletten. Der Sand gehört zuunterst in die Schale, darauf die glühenden Räucherkohle. In deren Mitte das Räucherwerk.
 
   Das können getrockneten Kräuter, Blüten oder Früchten sein, Hölzern, Nadeln oder Rinden, Nüssen und Harzen. 
 
   Wenn man experimentiert, sollte man sie sparsam einsetzen, manche Ingredienzen können einen unerwartet widerlichen Geruch entwickeln. Alles, was noch feucht ist, kann ebenfalls unangenehme Wirkung zeigen, und harzige Nadeln sprühen manchmal Funken. 
 
   Verwenden Sie getrocknetem Salbei oder Lavendel für Reinigung. Sandelholz sorgt für Schutz und Heilung, Zimt entfacht die Leidenschaft, getrocknete Orangenschalen wecken dagegen harmonische Liebe. Gewürznelken verbannen die negativen Kräfte, und das Olibanumharz hilft jedem Wunsch, zu den Göttern zu gelangen.
 
   Wenn Sie ihre bevorzugten Räuchermittel herausgefunden haben, können Sie natürlich auch anfangen, sie miteinander zu mischen. Schreiben Sie das Rezept Ihrer Lieblingsräucherung in Ihr Grimoire.
 
    
 
   
Ausräuchern
 
   Nicht der Putzlappen alleine bringt Reinigung, in manchen Fällen muss man darüber hinaus auch auf einer „verschmutzten“ geistigen Ebene etwas tun. Das mag nach einem heftigen Streit notwendig sein, in Räumen, wo man sich unerklärlich bedrängt fühlt, dort wo Krankheit oder Trauer herrschten und manchmal auch einfach, wenn man etwas Neues in seinem Leben beginnen möchte.
 
    
 
   Früher kannte man die Praxis des Ausräucherns bestimmter Räume, teils, um wirklich Muff und Ungeziefer loszuwerden, aber auch, um die Atmosphäre zu klären. Desinfizierend wirkte dabei unter anderem der Schwefeldampf.
 
   Soweit muss man heute nicht gehen, für die materielle Reinigung gibt es genügend Hilfsmittel. Doch für die darüber hinaus gehende Reinigung ist das Verbrennen von Weihrauch außerordentlich hilfreich. Es vertreibt die „dicke Luft“ und lässt die positiven Energien wieder fließen.
 
    
 
   Der Frühlingsputz ist auch ein guter Anlass, eine solche Reinigung der Wohnräume durchzuführen, um die Reste der in der dunklen Zeit angehäuften dumpfen Energien aufzufrischen.
 
    
 
   Die reinigende Kraft der Wahrheit ist so groß, 
 
   dass schon das Streben nach ihr
 
    ringsum eine bessere Luft verbreitet, 
 
   die zerstörerische Kraft der Lüge so furchtbar, 
 
   dass schon die Neigung zu ihr die Atmosphäre vergiftet.
 
   Arthur Schnitzler
 
    
 
   
Raum-Reinigung
 
   Um ein Reinigungs-Ritual durchzuführen, benötigen Sie eine feuerfeste Schale mit Sand – oder einen schwenkbaren Weihrauch-Behälter, Räucherkohle und entweder Olibanum, Zedernholz oder getrockneten Salbei.
 
    Räumen Sie tagsüber auf, und zwar so, dass wirklich nichts mehr herumliegt. 
 
    Kehren Sie die Räume aus und putzen Sie sie auf herkömmliche Art gründlich.
 
    Lüften Sie lange und ausgiebig.
 
    Nehmen Sie selbst ein Bad oder gehen Sie in die Sauna. 
 
    Behalten Sie dabei immer im Gedächtnis, dass Sie sich bei all diesen Tätigkeiten nicht nur von offensichtlichem Schmutz und Unordnung befreien, sondern auch von geistigen Verunreinigungen.
 
    Am Abend zünden Sie in einer feuerfesten Schale das Räucherwerk an, am besten Lavendelduft.
 
    Nehmen Sie einen Fächer oder ein Sträußchen getrockneten Lavendel zur Hand und verteilen Sie den Rauch in jeder Zimmerecke.
 
    Sprechen Sie Ihren Wunsch nach Reinheit und Harmonie dabei in jedem Raum aus.
 
    
 
   Tausende von Kerzen
 
    kann man am Licht einer Kerze anzünden, 
 
   ohne dass ihr Licht schwächer wird. 
 
   Freude nimmt nicht ab, wenn sie geteilt wird.
 
   Buddha
 
    
 
   
Kerzen
 
   Zu besonderen Gelegenheiten entzündet man noch immer Kerzen, kein festlich gedeckter Tisch ohne sie, kein stiller Andachtsraum ohne ihr sanftes Licht, kein Weihnachtsfest ohne ihr fröhliches Flackern. Tief berührt wird man noch immer von der Kerze, die in der Dunkelheit in einem Fenster brennt, ein traulicher Ruf, heimzukehren.
 
    
 
   Lichtspender sind sie, und so sie aus echtem Wachs gezogen sind, verbreiten sie süßen Duft. Die Flamme ist nicht grell, sie verbreitet lebendige Schatten, sie nimmt harte Kanten, raue Flächen und auch Fältchen fort, weich ist ihr Licht, zieht den Blick an und lässt in ihrem Zauberkreis doch noch Geheimnisse zu.
 
    
 
   Doch Kerzen dienen nicht nur zur stimmungsvollen Beleuchtung in einem Ritual, sie helfen auch, den Geist zu fokussieren. Darum sollte man sie achtsam behandeln, mit einem Streichholz oder einer anderen Kerze anzünden und auch nicht einfach ausblasen, sondern den Docht vorsichtig in das Wachs tauchen.
 
   Kerzen kann man zusätzlich behandeln – mit Duftölen salben, mit Symbolen verzieren, mit Blumen umwinden.
 
   Vor allem aber sollte man auf die Farbe der Kerze achten und sie dem Anlass entsprechend wählen.
 
    
 
   Die Erfahrung zeigt, 
 
   dass die einzelnen Farben
 
    besondere Gemütsstimmungen geben.
 
   Goethe
 
    
 
   
Kerzenfarben
 
   Die Farbe der Kerze wirkt sich auch auf das Licht aus, das sie spendet, und Farben haben alle eine tiefe symbolische Bedeutung. 
 
   Je nach dem was man beabsichtigt, werden sie nach innen oder nach außen wirksam.
 
    
    
      
      	 Äußere Wirkung:
  
      	 innere Wirkung
  
     
 
      
      	 Rot: Energie
  
      	 Mut
  
     
 
      
      	 Orange: Großzügigkeit
  
      	 Seelengröße
  
     
 
      
      	 Gelb: Wissenserwerb
  
      	 Konzentration
  
     
 
      
      	 Grün: Wachstum
  
      	 Heilung
  
     
 
      
      	 Blau: Liebe
  
      	 Gefühle
  
     
 
      
      	 Purpur: Inspiration
  
      	 Glauben
  
     
 
      
      	 Pink: Enthüllung
  
      	 Freude
  
     
 
      
      	 Burgunderrot: Leidenschaft 
  
      	 Hoffnung
  
     
 
      
      	 Schwarz: Trost
  
      	 Autorität
  
     
 
      
      	 Weiß: Visionen
  
      	 Schutz
  
     
 
    
   
 
    
 
   
Zauberkerze Harmonie
 
   Der Wunsch nach Harmonie kommt in einer hektischen, von Stress geplagten Welt sicher häufig vor. Ein besinnliches Ritual kann sie wiederherstellen.
 
   Sie benötigen eine rosafarbene Kerze, einen Zahnstocher, eine Vase mit Salzwasser, Rosenöl und einige Rosen.
 
    
 
    Ritzen Sie mit dem Zahnstocher in das Wachs das Symbol des Sternzeichens Waage ein. In diesem Zeichen regiert die Harmonie.
 
    Stellen Sie die Kerze eine Nacht lang in das Gefäß mit Salzwasser.
 
    Reiben Sie sie am nächsten Tag mit dem Rosen-Duftöl ein.
 
    Umgeben sie sie mit einigen Rosenblüten und entzünden Sie den Docht mit einer brennenden weißen Kerze.
 
    Atmen sie den besänftigenden Duft der Rosen tief ein und erfreuen Sie sich an dem friedlichen Licht der Kerze.
 
    Stellen Sie sich eine Szene großer Harmonie und Zärtlichkeit vor und fühlen Sie, wie sich dieses Gefühl rund um Sie herum ausbreitet.
 
    Löschen Sie später die Kerze mit Achtsamkeit.
 
    
 
   Wenn Wissen und Gelassenheit sich gegenseitig ergänzen, 
 
   entstehen Harmonie und Ordnung.
 
   Dshuang Dsi
 
    
 
   Was immer du tun kannst oder wovon du träumst – 
 
   fang an damit. Mut hat Genie, Kraft und Zauber in sich.
 
   Goethe 
 
    
 
   
Parfüme und Duftöle
 
   Der Duft öffnet die Seele, und darum ist er ein beinahe notwendiger Bestandteil eines Rituals. Er weckt Erinnerungen und längst vergessene Gefühle. Darum ist es wichtig, Düfte auszuwählen, die eine positive Stimmung aufkommen lassen. Weil aber Erinnerungen und Gefühle sehr individuell sind, ist es  wichtig, sich mit der Wirkung der Düfte auf einen selbst vertraut zu machen und nicht wahllos irgendwelche Duftkombinationen mit exotischen, alles verheißenden Namen zu wählen. Damit kann man ausgesprochen böse Überraschungen erleben. 
 
    
 
   Natürlich gibt es gemeinsame Erinnerungen, sozusagen Duftsymbole, und aus ihnen lassen sich bestimmte Wirkweisen ableiten. 
 
    
 
   Duft wirkt im Weihrauch und in frischen Blüten und Kräutern, in Früchten und Harzen. 
 
   Intensiv aber und besonders zu rituellen Zwecken geeignet, sind Duftöle. Mit ihnen werden Kerzen gesalbt oder sie verbreiten in Duftlampen ihren Hauch.
 
   Ein jeder Duft hat seine eigene Wirkung, der das Anliegen des jeweiligen Rituals unterstützt. 
 
    
 
   Dass es der Zweck des Menschen ist, Ideen hervorzubringen, 
 
   ist nicht erstaunlicher als Duft und Farbe bei den Pflanzen.
 
    Vielleicht sind die Düfte Ideen.
 
   Honoré de Balzac
 
    
 
   
Wirkung der Düfte
 
   Apfel: Friedvolle Stimmung, Entspannung, Liebe, Weisheit.
 
   Bergamotte: Schutz vor Ärger.
 
   Klee: Stärkt das Gedächtnis, schützt gegen negative Kräfte.
 
   Eukalyptus:  Unterstützt die Heilungsprozesse. 
 
   Flieder:  Zieht gute Geister an, hilft, Entscheidungen zu treffen. 
 
   Geißblatt:  Schärft die Intuition, bringt Wohlstand. 
 
   Heliotrop: Hilft bei der Meditation und schützt vor Verletzungen. 
 
   Jasmin:  Seelischer Schutz, stärkt die Kreativität.
 
   Kiefer: Reinigung und Entspannung.
 
   Lavendel: bringt inneren Frieden, befreit vom Stress, reinigt.
 
   Limone:  Weckt die eigenen Schutzmächte. 
 
   Moschus:  Unterstützt Selbstsicherheit, Vertrauen und Stärke.
 
   Myrrhe: Schützt und fördert das Verständnis für andere. 
 
   Orange:  Bringt Harmonie und stärkt die Energie. 
 
   Rose:  Liebe, Frieden, innere Ruhe. 
 
   Salbei:  kraftvolle Reinigung, entfernt alle negativen Energien. 
 
   Sandelholz:  Unterstützt das Hellsehen, heilt und beruhigt. 
 
   Vanille:  Vitalisiert und zieht das Glück an. 
 
   Zeder:  Schutz vor Unglück und Not.
 
   Zimt: Unterstützung von Hellsehen und Konzentration, aber auch Leidenschaft.
 
   Zitrone:  Zieht Freunde an und wehrt Insekten ab.
 
    
 
   Die Glocke hat den Tag hinausgeläutet.
 
   Der Duft der Blüten läutet nach.
 
   Basho
 
   
Duftritual
 
   Ein höchst persönliches Ritual, in dem man in Düften – und damit in Gefühlen und Erinnerungen oder Träumen schwelgen kann, ist ein Bad. Begehen Sie es absichtsvoll, dann wird das, was sie sich dabei vorstellen sich über kurz oder lang in der Realität einfinden.
 
    
 
   Sie benötigen eine Badewanne, heißes Wasser, Kerzenlicht und ein natürliches, hautverträgliches Duftöl Ihrer Wahl. 
 
    Legen Sie weiche Badetücher bereit und lassen Sie das Wasser einlaufen.
 
    Entzünden Sie die Kerze, löschen Sie die übrige Beleuchtung, und tropfen Sie etwas von dem Öl in das Wasser.
 
    Steigen Sie in die Wanne und lassen Sie Ihre alltäglichen Gedanken los.
 
    Genießen Sie den Duft, der Sie umgibt und stellen Sie sich vor, wie es sein wird, wenn die gewünschte Veränderung in Ihrem Leben eingetreten ist.
 
    Wenn das Wasser abkühlt, steigen Sie aus dem Wasser, hüllen sich in ihr Badetuch, löschen die Kerze und gehen Sie zu Bett.
 
    Achten Sie auf Ihre Träume.  
 
    
 
    
 
   Alle Kunst ist zugleich Oberfläche und Symbol, 
 
   wer unter die Oberfläche dringt, tut es auf eigene Gefahr.
 
   Oskar Wilde
 
   
Geistige Helfer, kosmische Kräfte
 
   Wie oft ertappt man sich dabei, dass man jemanden zur Hilfe ruft, der aus einer geistigen Welt stammt. „Herrje!“ - der Herr Jesus. „Oh mein Gott!“ - sein Vater. „Madonna!“- seine Mutter. Bei allen Heiligen, bei Zeus, der großen Mutter, den Engeln – es rutscht einem in Situationen, in denen man Beistand bedarf, einfach so heraus.
 
    
 
   Der Glaube an Wesen höherer Natur, die über größere Möglichkeiten verfügen, als wir Menschen, ist Bestandteil einer jeden Religion. Es ist so alt wie die Menschheit selbst. Es ist wohl etwas dran! Selbst wenn man die Auffassung vertritt, dass jene Kräfte sogar solche sind, die unentdeckt in uns selbst schlummern.
 
    
 
   Um sie zu wecken, um sie zu herbeizurufen, um sie zur Unterstützung der eigenen Vorhaben zu bitten, braucht man ein rituelles Umfeld, denn unsere kosmischen Helfer verdienen Achtung, Ehrfurcht und Höflichkeit.
 
    
 
   Wie weit ihr Beistand aber geht, hängt immer davon ab, wie sehr man sich selbst bemüht, die Chancen, die sie einem bieten, auch wahrzunehmen.
 
    
 
   Wer sich nicht selbst bemüht,
 
    dem mag ich nicht weiterhelfen.
 
   Wer nicht selbst das Wort sucht, 
 
   dem zeige ich es nicht.
 
   Konfuzius
 
    
 
   
Anrufung der Erzengel
 
   Es heißt, über jede Himmelsrichtung wache ein Erzengel. Diese Wesen sind den Menschen schon lange vor der Verbreitung christlich Lehren vertraut gewesen, man findet sie in den unterschiedlichsten Kulturen. Sie stellen die höheren Kräfte dar, die Vermittler zwischen Mensch und dem Göttlichen. Bevor Sie also einen Wunsch an diese Ebene artikulieren, können Sie sich an die Erzengel wenden. 
 
    
 
   Wiederholen Sie die Anrufung einige Male, bis Sie die für Sie richtigen Worte und Bilder gefunden haben. Den schützenden, beruhigenden Kreis der Erzengel um sich herum zu versammeln ist auch wunderbar geeignet, wenn man sich schlaflos im Bett herumwälzt. Mit den uralten Bildern dieser den Menschen wohlgesinnten Wesen vor Augen schläft man bald ein.
 
   Vielleicht erinnern Sie sich daran, dass man Sie als Kind derartige Engelgebete hat sprechen lassen.
 
    
 
   Es gibt noch eine ganze Reihe anderer Engel mit den unterschiedlichsten Aufgaben, und manche esoterischen Richtungen haben ganze Ranglisten aufgebaut und Engelressorts geschaffen.
 
    
 
   
Erzengel-Ritual
 
    Drehen Sie sich mit dem Gesicht nach Osten, rufen Sie den Wächter des dieser Himmelsrichtung, den Erzengel Raphael, an und bitten Sie um seine heilende Gegenwart.
 
    Stellen Sie sich dabei den Engel vor, er erscheint in einem wehenden orangefarbenen Gewand und sendet orangefarbene Strahlen der Heilung aus.
 
    Drehen Sie sich um 90° weiter nach Süden und rufen Sie den Wächter des Südens, den Erzengel Michael an. Bitten Sie um seine schützende Gegenwart.
 
    Visualisieren Sie den strahlenden Fürsten des Lichtes als eine geflügelte, sonnengelbe Gestalt mit einem flammenden Schwert.
 
    Wenden Sie sich Richtung Westen und bitten sie den Wächter Gabriel um seine inspirierende Gegenwart.
 
    Vor Ihrem inneren Auge sollte Gabriel in einem lila Gewand erscheinen, über das sich silbernes Mondlicht ergießt.
 
    Drehen Sie sich noch einen letzten Viertelkreis weiter und bitten Sie den Erzengel Uriel, den Wächter des Nordens, um seine beständige Unterstützung.
 
    Das Bild, das Sie sich von ihm machen, zeigt einen Engel in einem braunen Gewand, der mit beiden Beinen fest auf der Erde steht. 
 
    
 
   Fürbitten heißt, jemanden einen Engel schicken.
 
   Martin Luther
 
   
Rituelle Zeiten
 
   Auf den richtigen Augenblick kommt es - manchmal - an. 
 
   Es gibt Tage und Stunden, die sind seit jeher besser geeignet, um ein Ritual durchzuführen als andere. Zum einen liegt es daran, dass gewisse Zeiten traditionell schon immer dafür genutzt wurden und somit einen starken symbolischen Charakter haben. Weihnachten – ob als christliches Fest oder als Fest der Wintersonnenwende betrachtet, ist ein solcher Zeitpunkt. Zum anderen gibt es Momente, die den Menschen besonders empfänglich für die höheren Mächte machen. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang gehören dazu. Die blaue Dämmerung, das Erwachen oder das zur Ruhe gehen der Natur hilft, das Bewusstsein zu öffnen. Und wen der Blick zum sternflimmernden Firmament nicht mit Ehrfurcht berührt, der muss schon eine ausgesprochen hornhäutige Seele besitzen.
 
    
 
   Wer sich mit der Astrologie befasst, wird auch noch weitere symbolische Zeiten finden, in denen bestimmte Kräfte regieren, die man, so man kundig genug ist, in seinen Ritualen nutzen kann. Jeder aber kann die Gezeiten des Mondes bestimmen und für sich wirken lassen.
 
    
 
   Und plötzlich weißt du: 
 
   Es ist Zeit, etwas Neues zu beginnen 
 
   und dem Zauber des Anfangs zu vertrauen.
 
   Meister Eckhart
 
    
 
   
Mondmagie
 
   Ein uralter Zeitgeber ist der Mond, seine zyklische Veränderung hat den Menschen seit jeher als Orientierung gedient. Er zeigt sich aber nicht nur am Himmel mit seinen verschiedenen Phasen, sondern wirkt sich auch auf unser körperliches und geistiges Befinden aus. So ist es nur mehr selbstverständlich, dass man in einem Ritual ebenfalls die Gezeiten des Mondes nutzt, um die Wirkung seiner Arbeit zu erhöhen.
 
    
 
   Beobachten Sie eine Zeit lang den Mond täglich, um sich mit seinen Phasen vertraut zu machen. Sehen Sie nicht nur im Kalender nach, sondern machen Sie es sich zur Gewohnheit, auch immer mal wieder an den Himmel zu schauen, um sich an unserem leuchtenden Begleiter zu erfreuen.
 
    
 
   Beobachten Sie sich auch selbst – wie wirkt auf Sie der volle Mond, wie die mondlosen Nächte. Wann schlafen sie ruhiger, wann sind die Träume bunter, wann wälzen Sie sich ruhelos auf Ihrem Lager. Wann sind Sie gereizt, wann gelassen, wann nehmen Sie zu, wann nehmen sie ab, wann schleichen sich mehr als sonst närrische Ideen in Ihren Kopf?
 
    
 
   
 Die Kräfte des Mondes
 
    zunehmender Mond lässt sein Licht Nacht für Nacht wachsen – und Wachstum ist auch die Eigenschaft, die er unterstützt. Ob im beruflichen Erfolg oder bei Prüfungen, bei der Heilung oder im Selbstbewusstsein. Oder beim Körpergewicht …
 
    Vollmond ist der dicke, runde Geselle, der die Nacht erhellt und feinfühlige Menschen unruhig macht. Andererseits schenken Vollmondnächte auch die buntesten Träume, die man sich gut merken sollte. Und er unterstützt natürlich auch die romantischen Gefühle.
 
     abnehmender Mond verschlankt sich, schrumpft, wird kleiner und kleiner. Das Zurückgehen kann man ausnutzen, um etwas loszuwerden – Trauer, negative Gedanken, schlechte Angewohnheiten, Besitzgier und natürlich auch einige lästige Pfunde.
 
    Neumond – die mondlosen Nächte, die daraus resultierende Dunkelheit, lässt die Sterne des Firmaments umso heller leuchten. Wenn die erste, fadendünne Sichel des neuen Mondes wieder zwischen ihnen erscheint, ist es an der Zeit, etwas Neues zu beginnen.
 
    
 
   Der Mond belauscht am hohen Himmelsdom
 
   Manch tief Geheimnis;
 
   Er beherrscht die Narren, die Flut des Meeres, 
 
   das Gehirn vernünft’ger Wesen,
 
   und auch ihr Herz, wie wir bei Dichtern lesen.
 
   Byron
 
    
 
   
Planetenzeiten
 
   Auch die sieben astrologischen Planeten haben ihre Zeiten. Sie sind in unseren Wochentagen verankert.
 
    
 
   Der Montag ist dem Mond gewidmet, dem Wandlung und Gefühl zugeordnet sind.
 
   Der Dienstag gehört dem kriegerischen Mars und unterstützt alles, was Energie und Kraft verlangt.
 
   Der Mittwoch gehört dem Merkur, der Handel und Geschäften förderlich ist.
 
   Der Donnerstag ist Jupiter zugeordnet, der Großzügigkeit und Toleranz schenkt.
 
   Dem Freitag gebietet die liebliche Venus, und allem, was Liebe, Erotik und Harmonie betrifft, ist dieser Tag geneigt.
 
   Der Samstag ist Saturns Tag, dem Herren der Gerechtigkeit und der Prüfungen.
 
   Der helle Sonntag hat seinen Namen von der Sonne erhalten, die glückverheißend über diesen Tag wacht.
 
    
 
   Blicke oft zu den Sternen empor – 
 
   als wandelst du unter ihnen.
 
   Solche Gedanken reinigen die Seele 
 
   von dem Schmutz des Erdenlebens.
 
   Marc Aurel
 
   
Tempel und Weihestätten
 
   Nicht nur die Zeit, auch der Ort kann für eine rituelle Handlung wichtig sein. Es gibt auf der Welt Plätze, die von Natur aus eine weihevolle Atmosphäre besitzen, in denen man den Eindruck hat, den Göttern nahe zu sein. Oft wurden an solchen Stellen Tempel errichtet, später auch Kirchen. Hier haben die durchgeführten Rituale eine ganz besondere Kraft.
 
    
 
   Doch nicht nur natürliche Weihestätten dienen rituellen Zwecken. Alle Orte, die mit Liebe und Achtung zu einem solchen Zweck ausgewählt und hergerichtet werden, können die Wirkung eines Rituals unterstützen. Es kann ein Plätzchen im Garten sein, unter einem alten Baum, ein moosiger Stein, ein Holunderbusch. Es kann genauso gut ein Eckchen in der Wohnung sein, in das man sich dann und wann zurückzieht, um bei Kerzenlicht und zarten Düften die innere Einkehr pflegt.
 
   Mit der Zeit wird dann dieser Platz seine eigene Weihe erhalten, und je häufiger man ihn aufsucht, desto leichter wird es einem fallen, zu sich selbst zu finden.
 
    
 
   
Ritueller Raum
 
   Möglicherweise haben Sie ja schon ein Eckchen für sich, in dem Sie sich zum „Energietanken“ zurückziehen, vielleicht gar so etwas wie einen kleinen Altar, auf dem sich die symbolischen Gegenstände befinden, die Sie mit den Zufällen und Wundern Ihres Lebens verbinden. Wenn nicht, dann schaffen Sie sich eines, oder dekorieren Sie das Vorhandene einmal um - und zwar in Form eines Mandalas. 
 
    
 
   Das Mandala ist ein Kreis mit einem Mittelpunkt, und in diesem konzentriert sich die Aufmerksamkeit.
 
    
 
   Es kann es sein, dass Sie manche Gegenstände mit der Zeit verschieben wollen, weil manches unwichtig geworden ist oder von der Zukunft in die Gegenwart oder von der Gegenwart in die Vergangenheit gerutscht ist. Ihr Mandala lebt - so wie Sie auch. Behandeln Sie das, was Sie aus dem Kreis nehmen, mit Achtung, denn es war Ihnen einst wichtig!
 
    
 
   Wer nicht in der Welt wie in einem Tempel umhergeht, 
 
   der wird keinen in ihr finden.
 
   Rahel Varnhagen
 
    
 
   
Das persönliche Mandala
 
    Suchen Sie in Ihrer Wohnung das geeignete Plätzchen. Gehen Sie dabei gefühlsmäßig vor und nicht mit dem Verstand. Wenn es denn mitten in der Küche ist, dann mag das wohl auch seinen Grund haben.
 
    Wählen Sie all die Dinge aus, von denen Sie heute wissen, dass sie einen Bezug zu all dem haben, was Sie sind und wie Sie sich fühlen. Es sollten kleine Gegenstände sein, die sich in einen Kreis legen lassen. Von dem alten Liebesbrief reicht ein Eckchen, vom ersten Auto ein Foto.
 
    Wählen Sie all die Dinge aus, die symbolisch für das stehen, was Sie zukünftig sein wollen. Hierbei sollten Sie überaus kreativ sein, auch eine Seidenrose kann Liebe, ein trockenes Lorbeerblatt Erfolg darstellen. 
 
    Wählen Sie das Symbol aus, das für Sie gegenwärtig steht. Das ist sicher das persönlichste und wichtigste von allen und es sollte sich lediglich um einen Gegenstand handeln.
 
    Ordnen Sie die „vergangenen“ und die „zukünftigen“ Symbole abwechselnd in einem Kreis an und platzieren Sie das, was für ihre gegenwärtige Lage steht, in der Mitte.
 
    Nutzen Sie dieses Mandala um über Ihre Sorgen oder Wünsche nachzudenken, Dabei können Sie unterstützend einige Kerzen in den Kreis mit hineinstellen und ein wenig Weihrauch verbrennen.
 
   
Ritueller Alltag
 
   Viele vollkommen alltägliche Handlungen kann man mit ein paar einfachen Zutaten zu kleinen. wirkungsvollen Ritualen gestalten, die ihnen dann einen tieferen Sinn geben. Es ist die Sorgfalt und die Mühe, die man sich dabei gibt, die liebevolle Auswahl dessen, was man dazu benötigt, die Stimmung in der man sie durchführt und die Absicht, die man damit verbindet.
 
    
 
   Das Gestalten und Reinigen der Räume, die eigene Reinigung und Pflege, das Anlegen der Kleidung, das Kochen und Anrichten von Mahlzeiten, die Fürsorge für andere oder auch für die eigene Gesundheit – alles das kann bewusst und absichtsvoll geschehen und hat dann seinen ganz eigenen Wert. 
 
    
 
   Es sind die Überlegungen, die man mit der Auswahl von Farben, Düften, symbolischen Gegenständen verbindet, die den Alltäglichkeiten einen Zauber abgewinnen.
 
    
 
   Eine Blume, die sich erschließt, 
 
   macht keinen Lärm dabei. 
 
   Auf leisen Sohlen wandelt die Schönheit, 
 
   das wahre Glück und das Heldentum.
 
    Unbemerkt kommt alles, was Dauer haben wird.
 
   Wilhelm Raabe
 
    
 
   
Rituelles Kochen 
 
   Absichtsvolles Kochen ist ein wirksames Ritual – und nützlich obendrein. Wichtig ist, dass Sie ein kleines Ritual entwerfen und es in der Abgeschiedenheit Ihrer Hexenküche durchführen. 
 
    Formulieren Sie Ihre Absicht oder Ihren Wunsch. Machen Sie einen kleinen Reim daraus.
 
    Sie suchen sich dann die Hilfsmittel und Zutaten zusammen, die diesen Wunsch unterstützen.
 
    Während der Zubereitung stellen Sie sich vor, wie die magische Kraft der Zutaten beim Zubereiten in Ihre Mahlzeit einfließt. 
 
    Singen Sie einen gereimten Zauberspruch beim Kochen, das unterstützt den Zauber. Aber Sie können auch schweigend kochen und nur die Vorstellung von den Kräften aufrechterhalten.
 
    Verinnerlichen Sie den Zauber, indem Sie die Mahlzeit ganz bewusst zu sich nehmen. 
 
    
 
   Alles auf unserer Welt hat mehr als nur eine Bedeutung, Kräuter, Gewürze, fast alle Lebensmittel haben auch symbolische Werte. Achten Sie bei der Auswahl Ihrer Speisen auch immer mal wieder darauf, für welche Eigenschaften oder Kräfte die Ingredienzien im Volksmund stehen und nutzen Sie sie dann entsprechend bei Ihrer Küchenmagie.
 
    
 
   Die Küche ist eine Welt,
 
   deren Sonne der Kochherd ist.
 
   Victor Hugo
 
    
 
   
Der Zauberpfannkuchen
 
   Bei Pfannkuchen gibt es hervorragende Möglichkeiten, über die Füllung und Beigaben unterschiedliche Akzente zu setzen. Das Grundrezept unterstützt die Harmonie und die Kreativität 
 
   Sie benötigen:
 
   1 ½ Tassen Mehl, 2 Eier, ¼ l Milch, 1 Prise Salz, Butter zum Braten
 
    Verrühren Sie Mehl, Eier, Milch und eine Prise Salz mit dem Schneebesen, nicht mit der Rührmaschine, zu einem glatten Teig. Rühren ist eine monotone Tätigkeit, bei der man sehr gut seine Gedanken auf einen Wunsch konzentrieren kann. Lassen Sie den Teig mindestens eine halbe Stunde ruhen, damit das Mehl aufquillt.
 
    Lassen Sie Butter in einer Pfanne schmelzen backen sie dünne Pfannkuchen darin. Halten Sie sie im Backofen warm
 
    Sie können sie herzhaft oder süß füllen, um damit dem Wunsch Kraft zu verleihen. Zum Beispiel:
 
    gedünstete Tomaten mit Basilikum für Geld und Liebe
 
    gebratene Champignons mit Petersilie für mediale Fähigkeiten
 
    Honig und Zitronensaft für Gesundheit und Reinigung
 
    Brombeergelee für Geld
 
    Vanilleeis für Liebe
 
    
 
   Wunder passieren nicht gegen die Natur, 
 
   sondern gegen unser Wissen von der Natur.
 
   Augustinus
 
    
 
   
Lichtdusche
 
   Die Lichtdusche ist ein rein geistige Ritual, zu dem man keine Hilfsmittel benötigt, sondern nur die eigene Vorstellungskraft. Möglicherweise muss man sie ein wenig trainieren, denn sie verlangt, dass man die Konzentration mindestens fünf Minuten lang aufrechterhält. Fünf höchst entspannende Minuten!
 
    
 
    Legen sie sich lang ausgestreckt auf den Boden. Sollte das, zum Beispiel in der U-Bahn, nicht gehen, können Sie auch sitzen oder stehen.
 
    Schließen sie die Augen.
 
    Atmen sie drei Mal tief ein.
 
    Stellen Sie sich ein weißes Licht vor, das immer näher und näher kommt.
 
    Lassen sie sich von diesem Licht umhüllen. Es fließt ihnen vom Kopf aus über den ganzen Körper und nimmt alle dunklen Stellen von Ärger, Unlust und Gereiztheit fort.
 
    Wenn Sie sich gereinigt fühlen – oder das Licht allmählich verblasst, atmen Sie noch einige Male bewusst ein und aus und kommen Sie in die Welt zurück.
 
    
 
   
Die Kunst, eine Warze zu besprechen
 
   Erstaunlicherweise empfehlen sogar hartgesottene Schulmediziner bei Warzen das Besprechen. 
 
   Warum auch immer – es klappt.
 
   Versuchen Sie es mit folgendem Ritual:
 
    
 
    Sie wollen eine Warze verbannen, darum ist der abnehmende Mond der richtige Augenblick für den Beginn der Heilung.
 
    Stellen Sie sich als erstes die entsprechende Stelle, wo sich die Warze befindet, glatt und geheilt vor. 
 
    Denken sie sich einen Spruch aus, ganz kurz und möglichst gereimt, der die Warzen verschwinden lässt. Etwa: Warze, Warze, du gehst weg, es bleibt von dir noch nicht ein Fleck.
 
    Nehmen Sie die Schale eines Apfels oder eines anderen Obstes und streichen Sie dreimal über die Warze, wobei Sie Ihren Zauberspruch sprechen.
 
    Vergraben Sie anschließend die Obstschale.
 
    Wiederholen Sie die Besprechung wenn notwendig bis zum nächsten Neumond, dann ist die Warze narbenlos verschwunden.
 
   Sie können dieses kleine Heilungsritual durchaus auch bei anderen anwenden. 
 
    
 
   In ihren Gebeten erbitten die Menschen Gesundheit von den Göttern;
 
   Dass sie die Macht dazu in sich selber tragen,
 
   wissen sie nicht.
 
   Demokrit
 
    
 
   
Gesunder Schlaf und schöne Träume
 
   Träumen Sie gerne? Oder träumen Sie überhaupt nicht?
 
   Wer glaubt, er träume überhaupt nicht, der kann oder will sich nur nicht an seine Träume erinnern.
 
    
 
   Jeder träumt, Mensch und Tier. Und in den Träumen wird vieles offenbar, das man im bewussten Leben nicht erkennt. Vergangenes, Gegenwärtiges und manchmal auch Zukünftiges. Darum ist es gut, sich mit seinen Träumen auseinander zusetzen. Es ist auch wichtig, sich mit seinen Alpträumen zu beschäftigen, denn sie haben ja einen Grund. Warnungen, böse Erinnerungen, Zukunftsängste – manchmal auch eine falsche Schlafhaltung – schicken dem Schläfer beklemmende Bilder. Mit ein paar einfachen Hilfsmitteln kann man auch ihrer Herr werden, sie umgestalten und verbannen.
 
    
 
   Legen Sie sich ein Traumbuch an, in das Sie, wann immer Sie sich an einen Traum erinnern, ihn in Stichworten notieren. Nach ein paar Monaten werden Sie eine atemberaubende Geschichte erhalten.
 
    
 
   Wecke nicht den Schlafenden von seinem Traume!
 
   Weißt du, ob im zweiten Raume
 
   du so Schönes zum Ersatz ihm könntest zeigen,
 
   als ihm nun sein Traum gibt eigen?
 
   Rückert 
 
    
 
   
Traumritual
 
    Legen Sie sich einen Traumkristall zu. Mondstein eignet sich sehr dafür, aber auch Bergkristall hat traumkonzentrierende Wirkung.
 
    Reinigen Sie Ihren Kristall, indem Sie in klarem Wasser eine Nacht lang vom Mondlicht bescheinen lassen.
 
    Weihen sie den Kristall mit den Worten: „Ich weihe dich, Traumkristall, meinen Träumen. Lass mich die Wanderung durch die anderen Welten lichtvoll und heiter erleben.“
 
    Machen Sie sich ein Traumkissen aus getrockneten Kräutern, die Sie besonders gerne riechen. Probieren Sie aus, wie Lavendel, Salbei, Beifuß, Rosmarin oder Thymian bei Ihnen wirken.
 
    Legen Sie beim zu Bett gehen dieses Traumkissen unter Ihr Kopfkissen und nehmen Sie Ihren Kristall in die Hand.
 
    Bitten Sie Ihren geistigen Helfer, oder was immer Sie für eine schützende Kraft anrufen wollen, um Führung in Ihren Träumen.
 
    Wenn Sie nicht Einschlafen können, gehen Sie in Gedanken eine lange Treppe hinunter. Es ist ein beinahe unfehlbares Schlafmittel, denn es führt Sie von der Trance in den Traum.
 
    Schreiben Sie Ihren Traum auf, wenn Sie wach werden. Eliminieren Sie alle offensichtlichen Tagesreste und staunen Sie über das, was übrig bleibt.
 
    
 
   
Geld und Gut
 
   Sicher einer der häufigsten Wünsche ist der nach Geld, nach Wohlstand und Reichtum. Manchmal auch der, aus einer bedrängten Lage befreit zu werden.
 
   Mit Geld kann man sich viele Wünsche erfüllen, und darum ist es besonders wichtig, sich ausreichend Gedanken darüber zu machen, welche das sind, und wie man sie mit Geld denn nun wirklich erfüllen kann.
 
   Es könnten nämlich herbe Enttäuschungen die Folge sein.
 
    
 
   Geld ist nur ein Tauschmittel – für materielle Werte, für Status, für Träume. Man muss also etwas zum Tauschen haben. Gewöhnlich ist es schlichtweg Arbeit, gelegentlich sind es gute Ideen, manchmal ist es der eigenen Seelenfrieden.
 
    
 
   Sich einfach eine Summe Geld zu wünschen ist etwa so, wie an einem Glücksspiel teilzunehmen. Das, was einem unverdient zufällt, geht genauso leicht wieder verloren. 
 
   Geld ist flüchtig.
 
   Erfolg nicht immer.
 
    
 
   All das Geld und all das Gut
 
   Gewährt zwar schöne Sachen,
 
   Gesundheit, Schlaf und frohen Mut
 
   Kann’s aber doch nicht machen.
 
   Matthias Claudius
 
    
 
   
Erfolgs-Ritual
 
   Wünschen Sie sich nicht Geld, wünschen Sie sich Erfolg.
 
   Sie benötigen dazu Kleeblätter, ein grünes und ein weißes Tuch, eine grüne Kerze, einige immergrüne Zweige und den Duft von Geißblatt. Das Ritual sollte bei zunehmendem Mond durchgeführt werden.
 
    Nähen Sie aus dem grünen Tuch ein Püppchen und stopfen Sie es mit Kleeblättern aus.
 
    Legen Sie die weiße Decke auf einen Tisch, dekorieren Sie ihn mit immergrünen Zweigen.
 
    Salben Sie die grüne Kerze mit dem Duftöl.
 
    Zünden Sie die Kerze an und führen Sie das Püppchen durch das Feuer. Sprechen Sie dabei: „Ich nenne dich ... eigener Name. Du bist Erfolg. Du bist mächtig. Du wirst stets mehr als genug haben.
 
    Tupfen Sie etwas eigenen Speichel auf die Puppe und sagen: Ich beschwöre die Kräfte, die den Reichtum dieser Erde bewachen, dass sie mich mit Wohlstand segnen.
 
    Wickeln Sie die Puppe in das weiße Tuch wickeln und bringen Sie sie an einen verborgenen Platz.
 
    Wiederholen Sie das Ritual an neun aufeinanderfolgenden Nächten und bringen Sie dann die Puppe an ein endgültiges Versteck. Ist der Wunsch erfüllt worden, verbrennen Sie sie.
 
    
 
   Ich will dir einen Liebestrank verraten, 
 
   ohne Arznei, ohne Heilkräuter, 
 
   ohne den Zauber einer Giftmischerin: 
 
   Wenn du geliebt werden willst, so liebe.
 
   Hekaton von Rhodos
 
    
 
   
Liebe, Lust und Leidenschaft
 
   Sie ist das mächtigste Gefühl, und wer möchte sie in seinem Leben schon missen – die Liebe. Ihr Verlust, ihre Abwesenheit allerdings verursacht auch die größten Schmerzen.
 
    
 
   Liebestränke werden seit Jahrtausenden gemischt, Zauberbann und Liebesknoten sollen das Objekt der Begierde bestricken, köstliche Parfüms verführen, schöne Kleider Aufmerksamkeit wecken. Mal wird ein Essen in der Hoffnung serviert, es möge die Liebe durch den Magen gehen, rote Rosen gestehen ohne Worte der Angebeteten die Liebe, und überall finden sich hingekritzelt keine Herzchen.
 
    
 
   Liebe lebt von Symbolen und symbolischen Gesten. Und die Annäherung zwischen zwei Menschen gleicht einem komplizierten Ritual. Und manchmal knüpft das Leben dann einen Knoten, und es entsteht ein dauerhafter Bund.
 
    
 
   
Ein Liebeszauber 
 
   Rituale, die Liebe beschwören, sind nicht ungefährlich, vor allem, wenn sie auf eine bestimmte Person abzielen. Dieses hier allerdings verschafft Ihnen einen Talisman, der Liebe anzieht. Was sie dann damit machen...
 
    
 
    Nehmen Sie drei Fäden in den Farben Grün (Erfolg), Rosa (Zärtlichkeit) und Rot (Leidenschaft). 
 
    Denken sie bei der folgenden Tätigkeit an Ihren Wunsch nach Liebe.
 
    Flechten Sie sie zu einem Band zusammen und schließen Sie die beiden Enden je mit einem Knoten.
 
    Knüpfen sie weitere fünf Knoten in das Band, bis sie insgesamt sieben haben.
 
    Tragen Sie das Band bei sich, bis sie Ihre Liebe gefunden haben
 
    Wenn das geschehen ist, vernichten Sie das Band im Feuer oder werfen Sie es in ein fließendes Gewässer.
 
    
 
   Es gibt keinen starken Wunsch, 
 
   für den man nicht zahlen muss. 
 
   Doch sein höchster Preis ist,
 
    dass er in Erfüllung geht.
 
   Elias Canetti
 
    
 
   
Liebesleid und Trennung
 
   Verlassen zu werden ist eine schmerzliche Erfahrung, gleichgültig, ob es eine Scheidung, eine gescheiterte Freundschaft oder der Tod eines geliebten Wesens ist. Man fühlt sich krank, verletzt, einsam, manchmal auch gedemütigt.
 
   Und dennoch muss man weiter leben, weiter arbeiten, weiter mit der Welt zurechtkommen. Letztendlich muss man bewältigen, loslassen, woran man sich gebunden, manchmal geklammert hat.
 
    
 
   Trennen heißt sich lösen. Doch nichts bleibt lange gelöst, es verbindet sich mit etwas Neuem zu einem anderen Ganzen.  Was man loswird, hinterlässt eine Leere, die das Bestreben hat, sich zu füllen. Und wie immer, wenn das passiert, ohne dass wir uns dessen bewusst sind, kann das, was die Leere füllt, ärger sein, als das, was wir losgeworden sind. 
 
    
 
   Wenn man sich also von etwas oder jemandem trennen will, sollte man es bewusst tun und sich schon vorher genau überlegen, womit man die Leere füllen möchte.
 
    
 
   
Trennungsritual
 
   Sie benötigen ein Stück schwarzes Garn, ein Teelicht und ein aus festem Papier gefaltetes Schiffchen.
 
    Machen Sie eine Wanderung zu einem Gewässer. 
 
    Knoten Sie in das Garn Ihre Trauer, ihre Demütigung oder Angst, die Sie loswerden wollen.
 
    Führen Sie ihre eigene, reinigende Lichtdusche durch.
 
    Wenn Sie von dem Gefühl der Reinheit durchströmt fühlen,  werfen Sie das Band in das Wasser. 
 
    Sagen Sie laut: „Ich trenne mich von dir, (Name). Möge meine Bindung an Dich gelöst und fortgespült sein!“
 
     Beobachten Sie, wie das Garn verschwindet. Weinen Sie, wenn nötig.
 
    Zünden Sie die Kerze an und setzen Sie sie in ihr Schiffchen. Bitten Sie: „Möge dieses Licht die Leere füllen und mir helfen (was Sie wünschen) im Strom des Lebens zu finden.“ 
 
    Setzen Sie das Lichterschiffchen auf das Wasser und geben Sie ihm einen Schubs, damit es sich in Bewegung kommt (und nicht das dürre Schilf in Brand setzt). Beobachten Sie es eine Weile, bis es weitergezogen oder im Wasser versunken ist.
 
    Seien Sie in der nächsten Zeit aufmerksam, wenn Zufälle passieren.
 
    
 
   Wenn uns die Menschen verlassen oder verwunden, 
 
   so breitet ja noch immer der Himmel,
 
    die Erde und der kleine blühende Baum
 
    seine Arme aus und nimmt den Verletzten darin auf.
 
   Jean Paul
 
   
Wahrsagen
 
   Gelegentlich möchte man wissen, was die Zukunft bringt. Es gibt verschiedene Methoden, und sie alle bedienen sich der Intuition und des Zufalls. Darum sind die Ergebnisse immer ein wenig rätselhaft und bedürfen der Interpretation.
 
    
 
   Kristallomantie nennt man die Methode, mit Hilfe von Kristallen oder spiegelnden Gegenständen in die Zukunft zu schauen. Man braucht nicht unbedingt einen klaren Kristall dafür. Es funktioniert auch mit einer spiegelnden Wasserfläche in einer schwarzen Schale oder mit einer bauchigen, mit Wasser gefüllte Glasvase.
 
    
 
   Doch zum Wahrsagen gehört mehr als nur das Schauen in den Kristall. Man muss auch lernen, die Symbole zu deuten und Zusammenhänge zu erkennen. Auf Anhieb gelingt das Kristallsehen wahrscheinlich kaum jemandem. Aber man kann es Üben. Die wichtigste Voraussetzung ist ein entspannter, ruhiger Geist. Erzwingen kann man die Bilder nicht.
 
    
 
   Wenn sie dann aber erscheinen, und sie betreffen andere Personen, so bedenken Sie - nicht jedes Geschaute eignet sich dazu, berichtet zu werden, denn nichts ist gefährlicher als die sich selbst erfüllenden Prophezeiungen von Unglücken. 
 
    
 
   Den Willigen führt, 
 
   den Nichtwilligen schleppt das Schicksal. 
 
   Ducunt volentem fata, nolentem trahunt
 
   Seneca
 
    
 
   
Ritual Kristallsehen
 
    Schaffen Sie eine dem Wahrsagen zuträgliche Atmosphäre durch Kerzen, Düfte oder Räucherwerk. Auf jeden Fall brauchen Sie absolute Ruhe und keine neugierigen Zuschauer.
 
    Stellen Sie die Kugel oder Vase auf eine möglichst matte, dunkle Unterlage, schwarzer Samt sieht geheimnisvoll aus und ist sehr praktisch.
 
    Stellen Sie eine Kerze so auf, dass ihr Licht sich nicht in der Kugel oder der spiegelnden Fläche reflektiert.
 
    Denken Sie über die Frage nach, die Sie stellen wollen und entspannen Sie sich so weit wie möglich.
 
    Schauen Sie ohne zu Blinzeln in die Kugel und versuchen Sie, nichts zu denken, schon gar nicht, dass jetzt unbedingt etwas erscheinen müsste.
 
    Irgendwann wird sich die Kugel oder der Spiegel bewölken, und wenn die Trübe sich verzieht, steigt ein klares Bild auf. Das was nahe erscheint, liegt nahe, was fern und klein erscheint, liegt weiter entfernt. Versuchen Sie die Bilder zu behalten.
 
    Wenn sich das Bild wieder trübt, ist die Vision beendet. Atmen Sie tief durch und kommen Sie in die Gegenwart zurück.
 
    
 
   Orakel und Träume werden meist erst klar, 
 
   wenn sie in Erfüllung gehen.
 
   Heliodor
 
   
Opfer-Ritual
 
   Ein Opfer wird immer freiwillig gegeben. Es ist ein symbolischer Akt, in dem man etwas aufgibt, um dafür etwas Verwandeltes zu erhalten. Man muss kein Geld opfern, keine Haarsträhne, oder gar einem Huhn den Hals umdrehen, nicht die Gabe an sich ist es, sondern der persönliche Wert der Gabe. 
 
   Etwas, das wir heute durchweg als kostbar erachten, ist Zeit - opfern Sie Zeit. Opfern Sie den Kräften der vier Elementen an vier Tagen dieses Monats Ihre Zeit und lauschen Sie dann darauf, wie dieses Opfer dankbar angenommen wird.
 
   Ein entsetzlicher Zeitfresser ist das Fernsehen. Man sitzt davor, lässt sich berieseln - und irgendwann ist die Zeit herumgegangen, ohne dass man es sich bewusst war.
 
    
 
   An dem Opfer hängt eine Bitte oder ein Dank an die höheren Mächte, aber es ist kein Handelsgeschäft, das Preise kennt. Ihre Hingabe gibt dem Opfer seinen Wert.
 
    
 
   Es geschieht bei einem aufrichtig und liebevoll dargebrachten Opfer immer etwas. Entweder in Ihrer Umgebung, Ihrer Familie oder im Beruf oder aber in Ihnen selbst. Eine neue Einsicht, ein Geistesblitz, ein bedeutungsschwerer Traum, vor allem aber seltsame Zufälle.
 
    
 
   Selbstaufopferung ist das wirkliche Wunder, 
 
   aus dem alle anderen Wunder entspringen.
 
   Ralph Waldo Emerson
 
    
 
   
Ein Zeit-Opfer
 
   Sie benötigen eine symbolische Opfergabe für die Zeit, in diesem Fall sollte es der Ausschnitt einer Fernsehzeitung sein, auf der Ihr Lieblingsprogramm ausgedruckt ist.
 
    Wenn Sie dem Element Luft opfern, zerschnipseln Sie die Stelle der Fernsehzeitung, auf der das Programm angekündigt ist.
 
    Gehen Sie nach draußen und lassen Sie die Schnipselchen im Wind verwehen. Sprechen oder denken Sie dabei, dass Sie den Geistern der Luft Ihre Zeit als Opfer darbringen.
 
    Verbringen Sie die geopferte Zeit mit Denkspielen oder lesen Sie einen anspruchsvollen Text.
 
    
 
    Wenn Sie dem Element Feuer opfern, verbrennen Sie die Programm-Ankündigung in einer Räucherschale. Sprechen oder denken Sie dabei, dass Sie den Geistern des Feuers Ihre Zeit als Opfer darbringen.
 
    Verbringen Sie die geopferte Zeit mit einer anstrengenden Stunde Sport. Oder, wenn das gesundheitlich nicht möglich ist, mit einer Meditation vor roten Kerzen.
 
    
 
   
Zeitopfer II
 
    Wenn Sie dem Wasser opfern, lassen Sie die Schnipsel der Programm-Ankündigung von einem Fluss wegspülen oder weichen Sie sie in einem Glas Wasser auf. Sprechen oder denken Sie dabei, dass Sie den Geistern des Wassers Ihre Zeit als Opfer darbringen.
 
    Verbringen Sie die geopferte Zeit mit guten Freunden, Ihrem Partner, der Familie oder ihrem Haustier. Kuscheln Sie!
 
    
 
    Wenn Sie dem Element Erde opfern, vergraben Sie die Programm-Ankündigung im Garten oder in einem Blumentopf. Sprechen oder denken Sie dabei, dass Sie den Geistern der Erde Ihre Zeit als Opfer darbringen.
 
    Verbringen Sie die geopferte Zeit mit einer handwerklichen Tätigkeit. Reparieren oder basteln Sie etwas. 
 
    
 
   Die Stärke eines Gefühls erkennt man an den Opfern,
 
   die man dafür zu bringen bereit ist.
 
   John Galsworthy
 
   
Schutz-Ritual
 
   Es gibt Zeiten, da hat man den Eindruck, man wird von allen Seiten bedrängt, die Atmosphäre ist giftig, die Schwingungen negativ, Mobbing liegt in der Luft, jedermann scheint die Energie aus einem herauszusaugen, die Zukunft wird schwarz und schwärzer und Hindernisse türmen sich auf allen Wegen auf.
 
   Man braucht guten Mut und innere Stabilität, um aus einem solchen Tal wieder aufzusteigen.
 
   Immerhin, es geht irgendwann wieder aufwärts, aber bis dahin scheint es ein unendlich langes Stück des Weges zu sein.
 
    
 
   Es gibt kleine Hilfen, mit denen man sich vor den schlimmsten Anfeindungen schützen und dadurch seine Gelassenheit wiederfinden kann. Eine sehr traditionelle, sehr alte Methode ist das Ziehen des kabbalistischen Kreuzes. Es bedarf keiner Hilfsmittel, nur des festen Glaubens daran, dass es irgendwo im Universum eine Kraft gibt, die ihre schützende Hand über einen hält.
 
    
 
   Trotz aller Widrigkeiten.
 
    
 
   Die Phantasie der Angst ist jener böse äffische Kobold, 
 
   der dem Menschen gerade dann auf den Rücken springt, 
 
   wenn er schon am schwersten zu tragen hat.
 
   Friedrich Nietzsche
 
    
 
   
Das kabbalistische Kreuz
 
   Sie beginnen mit Blick nach Osten. Heben Sie die rechte Hand mit ausgestreckten Zeige- und Mittelfinger, und ziehen Sie mit ihnen die kosmische Energie von oben auf die Stirn herab. Stellen Sie sich diese Energie als helles Licht vor.
 
   Sprechen Sie das Wort: „Ateh“.
 
   Berühren Sie Ihre Brust am Solarplexus und sprechen Sie laut das Wort: „Malkut“.
 
   Berühren Sie die rechte Schulter und sprechen Sie laut die Worte: „ve Geburah“.
 
   Berühren Sie die linke Schulter und sprechen Sie laut die Worte: „ve Gedula“.
 
   Kreuzen Sie die Arme vor der Brust und sprechen Sie laut die Worte: „le Olam“.
 
   Falten Sie die Hände vor der Stirn und ziehen Sie sie zur Brust hinunter und sprechen Sie: „Amen“.
 
   Die Worte, die hier verwendet werden, sind hebräisch und bedeuten: 
 
   Ateh: Du bist
 
   Malkut: das Reich
 
   ve Geburah: die Kraft
 
   ve Gedula: die Herrlichkeit
 
   le Olam: in Ewigkeit
 
   Amen: so sei es
 
    
 
   „Man muss Wissen um zu wagen,
 
   wagen um zu wollen,
 
   wollen, um das Reich zu erhalten, 
 
   und um zu herrschen, muss man schweigen.“ 
 
   Eliphas Lévi
 
   
Große Rituale
 
   Kleine Rituale sind für den Alltag recht, wirklich wichtige Ereignisse oder Zeitpunkte im Leben verlangen große Rituale. Sie sind wie Feste und verlangen detaillierte Vorarbeiten. Der grundlegende Aufbau eines solchen Rituals sieht traditionell wie folgt aus:
 
    
 
    Vorbereitung des Rituals
 
    Eröffnende Bannung 
 
    Hauptteil
 
    Abschließende Bannung und Danksagung
 
    Nachbereitung des Rituals
 
    
 
   Zur Vorbereitung gehört die Zielsetzung. Was will man mit dem Ritual erreichen? Dazu sollte man sich vor allem die sorgfältige Formulierung der Anrufungen oder der symbolischen Handlungen überlegen. Die notwendigen Utensilien müssen ausgewählt werden: Räucherwerk, Kerzen, Kleidung und Blumenschmuck. Auch Weihwasser, Kristalle, Salz oder Opfergaben. Ort und Termin werden festgelegt und, falls mehrere daran teilnehmen sind, die Aufgaben der Beteiligten.
 
   Zur Vorbereitung kann auch eine Fastenperiode gehören, oder gar eine Nachtwache, aber auch persönliche Waschungen und Reinigung des Raumes. 
 
    
 
   Bete nie ohne äußere Ehrfurcht!
 
   Erfüllst du getreulich deine irdische Pflicht,
 
   so werden die Götter dich beschützen,
 
    auch ohne Gebet.
 
   Kaibara Ekken
 
    
 
   
Bannen
 
   Mit der Bannung erreicht man, dass alle störenden Einflüsse von außen abgewehrt werden. Im Rahmen eines großen Rituals dient es vor allem dazu, die Konzentration auf die kommenden Handlungen zu stärken, alle Beteiligten in einen Bannkreis zu ziehen und entsprechend einzustimmen.
 
    
 
   Man kann aber das nachfolgende traditionelle Bannritual auch losgelöst von einem komplexen Ritual einsetzen, es ist geeignet, in Notsituationen als Schutzschild zu dienen oder regelmäßig angewendet, zur Stärkung der eigenen psychischen Abwehrkräfte beizutragen.
 
    
 
   Das Symbol, das verwendet wird, ist das schützende Pentagramm, der Fünfstern, das mit der rechten Hand gezogen wird. Es beginnt links unten, führt zur oberen Spitze, geht nach rechts unten, nach links oben, waagerecht nach rechts oben und zurück nach links unten.
 
   Es ist eine allgemeine Schutzgeste, die jederzeit angewendet werden kann.
 
    
 
   Das Gebet ist das Schutzmittel 
 
   gegen Traurigkeit und Mutlosigkeit.
 
   Arabisches Sprichwort
 
    
 
   
Ein Kreis aus Licht und Lauten
 
    Stellen Sie sich in der Erdungs-Haltung aufrecht hin und atmen Sie tief ein.
 
    Atmen Sie langsam aus und halten Sie dabei den Vokal "I" als hoch angestimmten „iiiiiih“-Laut aufrecht. Dabei stellen sie sich ein strahlendes Leuchten in der Kopfregion vor.
 
    Atmen Sie vollständig ein und beim Ausatmen lassen Sie ein  tiefer  angesetzten „eeeeeh“-Laut erklingen, wobei Sie sich ein strahlendes Leuchten in der Halsgegend vorstellen. 
 
    Atmen Sie vollständig ein, atmen Sie aus und halten Sie dabei ein noch etwas tieferes „aaaaah“ aufrecht. Das strahlende Leuchten liegt dabei im  Herz  und  in  den Lungen. 
 
    Atmen Sie wieder ein, dann aus mit einem noch tieferen „oooooh“ aus dem Bauchregion, wo auch das Leuchten erscheint.
 
    Atmen Sie tief ein und brummen Sie jetzt ein ganz tiefes „uuuuur“ aus der Genital-Gegend.
 
    Wiederholen  Sie  die Laute in umgekehrter Reihenfolge, um sich wieder zum Kopf emporzuarbeiten.
 
    Beim nächsten Ausatmen ziehen Sie ein Pentagramm in die Luft und bilden dabei die Lautkombination IEAOU. 
 
    Ziehen Sie das Pentagramm auf diese Weise in alle vier Himmelsrichtungen.
 
    
 
   Unsere Vorstellung ist der Beginn der Schöpfung. 
 
   Wir imaginieren, was wir ersehnen; 
 
   wir wollen, was wir imaginieren. 
 
   Und schließlich schaffen wir das, was wir wollen.
 
   Georg Bernard Shaw
 
    
 
   
Ein sichtbarer Kreis
 
   Wenn Ihnen der imaginäre Schutzkreis zu unsicher oder zu schwierig vorzustellen ist, dann können Sie mit einigen einfachen Hilfsmitteln auch einen sichtbaren Kreis um sich herum ziehen. Wählen Sie dazu symbolische Gegenstände, die mit dem Inhalt des Rituals im Zusammenhang stehen.
 
   Sie können beispielsweise einen Kreis aus Rosenblättern streuen, wenn es um Harmonie und Liebe geht, einen Kreis aus Teelichtern aufstellen, wenn Sie Erkenntnis und Erleuchtung erfahren wollen, passende Kristalle, wenn es sich um Heilung und Gesundheit handelt, Korn und Ähren, wenn Sie Danksagen möchten, feines Salz, wenn sie starken Schutz bedürfen.
 
   Auch können Sie für Osten ein Räucherschälchen stellen, im Süden eine Kerze, im Westen eine Wasserschale und im Norden einen Stein als Symbole für die vier Elemente.
 
    
 
   Stellen Sie das, womit der Kreis geformt wird von Osten beginnend nach Süden, Westen und Norden auf oder streuen Sie es in gleicher Weise um sich.
 
    
 
   Vergessen Sie jedoch nicht, nach Beendigung des Rituals alles in der umgekehrten Reihenfolge wieder einzusammeln, um den Kreis aufzuheben.
 
    
 
   Wie fruchtbar ist der kleinste Kreis,
 
   wenn man ihn wohl zu pflegen weiß.
 
   Goethe
 
    
 
   
Hauptteil eines großen Rituals
 
   Die eröffnende Bannung dient dazu, Konzentration, Gemütsruhe und Kontrolle herzustellen und kann zum Ausgrenzen unerwünschter  Einflüsse verwendet  werden. 
 
   Den Hauptteil füllt die eigentliche rituelle Absicht. 
 
   Dazu gehören das Rufen von Energien etwa in Form von Göttern, Elementargeistern, Engeln, Heiligen oder anderen geistigen Helfern. 
 
   Sind sie durch Anrufung in den rituellen Kreis eingetreten, kann man sich ihre Kraft zunutze machen. Entweder in dem man nur seine Erfahrung mit ihnen macht, was durchaus zu mystischen Erlebnissen führen kann. Oder man weiht mit ihrer Hilfe Talismane und Amulette, bereitet ihnen Opfergaben, bittet um Heilung oder Divinationen. 
 
   In der Regel gehört auch eine Meditation und Trance zum Hauptteil des Rituals.
 
   Mit der abschließenden Bannung oder Aufhebung des Schutzkreises und der Danksagung an die gerufenen Kräfte wird der Wiedereintritt ins Alltagsbewusstsein symbolisch signalisiert.
 
   Die sorgfältige Nachbereitung ist schließlich genauso wichtig wie das ganze Ritual selbst. Es gehört dazu die Eintragung ins Grimoire, die Erfolgskontrolle und Auswertung des Rituals samt kritischer Betrachtung.
 
    
 
   Mit Andacht lies, und dich wird jedes Buch erbauen;
 
   Mit Andacht schau, und du wirst lauter Wunder schauen;
 
   Mit Andacht sprich nur, und man hört dir zu andächtig;
 
   Mit Andacht bist du stark, ohn Andacht ohnmächtig.
 
   Rückert
 
    
 
   
Nachbereitung
 
   Ob sie nun ein großes oder nur ein kleines, vielleicht  sogar nur spontanes Ritual bewusst begangen haben, es ist wichtig, sich danach noch einmal damit zu befassen.
 
   Man lernt daraus. Vor allem, wenn es schief gegangen ist.
 
    
 
   Stellen Sie sich einige Fragen. Zum Beispiel mit welchen Gefühlen sie an die Sache herangegangen sind. 
 
    War es Ihnen unheimlich? Empfanden sie Freude? 
 
    Hatten Sie das Gefühl, mit etwas Höherem in Kontakt gekommen zu sein? 
 
    Schienen Ihnen die verwendeten Hilfsmittel richtig und angemessen? 
 
    Kamen Ihnen die Worte leicht von den Lippen, oder waren Sie verlegen bei der Formulierung von Anrufungen, Gebeten oder Wünschen? 
 
    Konnten sie sich wirklich konzentrieren? 
 
    Waren die inneren Bilder klar und deutlich?
 
    Vor allem – welche Wirkung zeigte sich einige Zeit danach. Hatten Sie besonders intensive Träume? 
 
    Und vor allem: fiel Ihnen – ganz zufällig – die Lösung Ihres Problems in den Schoß?
 
    
 
   Überall herrscht Zufall; lass deine Angel nur hängen; 
 
   wo du es am wenigsten glaubst, sitzt in dem Strudel der Fisch.
 
   Ovid
 
   
Schlusswort
 
   Was immer Sie tun, ob sie Rituale in großem Stil feiern, sie zur täglichen Gewohnheit werden lassen oder gebeten werden, bei anderen an deren Ritualen teilzunehmen – der Erfolg Ihres Tuns, die Erfüllung Ihrer Wünsche, wird nur zustande kommen, wenn Sie aufrichtig und mit ganzen Herzen bei der Sache sind.
 
   Der Kosmos, die Geister oder Götter oder wer auch immer für die Zufälle der Schöpfung verantwortlich ist, führt eben doch keinen Versandhandel, bei dem man unbeteiligt und emotionslos all das ordern kann, von dem man meint, es zu benötigen.
 
    
 
   Jedes Ritual wandelt den, der es ausführt – das ist sein hintergründiger Sinn.
 
    
 
   Überall ist großes Gepränge der Zeremonien, 
 
   aber selten die Aufrichtigkeit des Herzens.
 
   Calvin
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